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1.000 
Wärmepumpen in Norwegen

Ein Rekordjahr für Heizgeräte  
in Frankreich

Der französische Markt für wandhängende gas-Heizgeräte hat 
im Jahr 2018 die historische Absatzmarke von 581.000 verkauf-

ten einheiten erreicht. Dies entspricht einem Marktwachstum von rund 
7,5 Prozent im Vorjahresvergleich. Die Vaillant group konnte aufgrund 
ihrer guten Marktposition ein noch stärkeres Wachstum als der gesamt-
markt erzielen. Das Plus lag bei fast 12 Prozent.

2,5
MRD EURO

Vaillant Group mit  
Umsatzrekord 

Trotz eines teilweise  
herausfordernden Markt- 
umfelds verlief das ge-
schäftsjahr 2018 für die 
Vaillant group äußerst 
positiv. Mit über 2,5 Mrd 
euro konnten wir den 
höchsten umsatz in der 
unternehmensgeschichte 
erzielen. 

gegenüber dem Vorjahr lag das Wachs-
tum 6 Prozent im Plus. bereinigt um 
Währungseffekte sogar über 10 Prozent. 
Insbesondere in großbritannien, in der 
gesamten Region Osteuropa und in den 
großen Märkten in südeuropa war die 
Absatzentwicklung sehr zufriedenstel-
lend.

Die Vaillant group hat in Norwegen 2018 die Jahresabsatzmarke 
von 1.000 Wärmepumpen erreicht. In Norwegen zählen Wärme-

pumpen zu den beliebtesten Heiztechnologien. Das liegt an dem hohen 
Anteil von günstigem strom aus erneuerbarer Wasserkraft. eine eigens 
dafür eingerichtete Fertigungslinie im Vaillant group Werk Remscheid 
produziert seit 2018 die speziell auf die Anforderungen der skandi-
navischen Märkte ausgelegte serienvariante der Vaillant flexoTHeRM 
 Wärmepumpe.

WIsseNsWeRTes – REKORDE

ReVIeW
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WIsseNsWeRTes – MITARBEITER

Das deutsche Wirtschaftsma-
gazin Capital hat die Qualität der 

Ausbildung in der deutschen Wirtschaft 
untersucht. Rund 700 unternehmen ha-
ben an der studie teilgenommen. Davon 
erhielten 154 das spitzenergebnis von 
fünf sternen, so auch die Vaillant group. 
Wichtige Kriterien waren unter anderem 
die betreuung der Auszubildenden und 
innovative Lernmethoden.

Vaillant gehört zu  
Deutschlands besten Ausbildern

WIsseNsWeRTes – NACHHALTIGKEIT

Der Vaillant group s.e.e.D.s. Award 
zeichnet regelmäßig herausragende un-
ternehmensinterne Initiativen im bereich 
Nachhaltigkeit aus. Zuletzt ging es dabei 
um Wiederverwendung und Recycling. 

einem Team aus deutschen und bri-
tischen Mitarbeitern ist es mit dem 
Projekt „Reverse supply Chain“ bereits 
in dessen erster umsetzungsphase 
gelungen, 45 Tonnen ungebrauchte 
ersatzteile im Wert von 1,5 Millionen 
euro zu „retten“. Überschüssige, aber 
einwandfreie ersatzteile, die einmal das 
Warenlager verlassen hatten, konnten 

bisher nicht wieder eingelagert werden 
und wurden verschrottet. Durch die 
schaffung eines neuen Lagers, das nur 
für den servicebereich zur Verfügung 
steht, und einer angemessenen Quali-
tätskontrolle vor der Wiedereinlagerung 
ist dies nun nicht mehr so. 

In bozüyük, Türkei, haben Mitarbeiter 
der Vaillant group eine neue Lösung 
für alle Rücklieferungen umgesetzt. Aus 
Nachhaltigkeitssicht besonders hervor-
zuheben, ist die nun bestehende Mög-
lichkeit, wegen kleiner schönheitsfehler 
zurückgegebene Produkte zu vermark-

ten. Zuvor wurden auch sie verschrottet. 
eine Optimierung der Transporte führte 
außerdem zu einer Reduzierung von 
Lieferwegen um rund 10.000 Kilometer.

In spanien ist es einem Team gelungen, 
sowohl Kälte- als auch Frostschutzmit - 
tel für die Wiederverwendung aufzu- 
bereiten.

Neun Projekte zur Reduzierung des 
ökologischen Fußabdrucks
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WIsseNsWeRTes – CHINA

um die bekanntheit der Marke Vaillant 
im ganzen Land weiter zu steigern, 
veranstaltet Vaillant China jedes Jahr 
einen großen Wandertag. Diesmal in 
der Region suzhou und rund um den 
Jinjisee. 78 Teams aus 29 Niederlassun-
gen, Vaillant Mitarbeiter, Vaillant 

In China kurz notiert

Vaillant verändert die chinesische Heiz-
technikindustrie, sowohl mit seinen Pro-
dukten als auch mit seiner servicequalität. 
um das Image des unternehmens weiter 
zu fördern und das Programm Vaillant 
Training+ noch bekannter zu machen, 
fand ein Installateur-Wettbewerb statt.   
48 Heizungsbauer-Teams meldeten sich 
dafür an. Zehn Zeitungen und 70 Online- 
Medien berichteten über das event. Die 
 Online-Ausstrahlung in den sozialen 
 Medien kam auf über 66.000 Klicks.

Installateur- 
Wettbewerb

Mit rund 70.000 besuchern ist die 
IsH in beijing eine der wichtigsten 
Messen auf dem chinesischen Heiz-
technikmarkt. In diesem Jahr beinhal-
tete die Vorstellung neuer Produkte 
auch interaktive elemente in Form von 

Händler und Vaillant Kunden machten 
zwischen dem 4. Juni und dem 16. 
August 2018 an verschiedenen Orten 
bei der Wanderung mit. Immer sichtbar 
auf schritt und Tritt die Marke Vaillant 
auf der Kleidung und Ausrüstung der 
rund 1.000 Wanderer.

Wieder auf der Wanderung!

ISH China Augmented Reality und Virtual Reality. 
37 Medienunternehmen waren auf der 
Vaillant Pressekonferenz anwesend. 
Darüber hinaus veranstaltete Vaillant 
China anlässlich der IsH in beijing eine 
Dealer Conference, an der rund 650 
Händler aus dem ganzen Land teilnah-
men. Während der gesamten Konferenz 
fanden auch Produktschulungen und 
Vertriebstrainings statt.

ReVIeW
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WIsseNsWeRTes – NEUE STANDORTE

WIsseNsWeRTes – GESCHÄFTSFÜHRUNG

Neuer CEO 
übernimmt

Im september 2018 wurde nach eineinhalb 
Jahren Planungs- und bauzeit der Ausbau 

des Vaillant group Werksstandorts im slowakischen 
Trenčín erfolgreich abgeschlossen. Mit der erweite-
rung verdoppelt sich die Produktionsfläche. Das Werk 
produziert jährlich über vier Millionen Module und 
beliefert damit die endmontagewerke im weltweiten 
Produktionsnetzwerk der Vaillant group. Das un-
ternehmen ist einer der größten Arbeitgeber in der 
Region Trenčín. Am standort sind aktuell rund 900 
Mitarbeiter beschäftigt. 

etwa zur selben Zeit im Herbst 2018 öffnete am 
 standort skalica ein neues Markenerlebnis-Center 
seine Türen für besucher und Kunden.

Der gesellschafterausschuss der Vaillant gmbH hat Dr.-Ing. Norbert 
schiedeck mit Wirkung zum 1. Mai 2018 zum neuen Vorsitzenden der 
geschäftsführung des unternehmens bestellt. Als Vorsitzender der  
geschäftsführung verantwortet er die unternehmensstrategie, den 
Ausbau des Wärmepumpengeschäfts, die IT und verschiedene Zentral-
bereiche. Dr.-Ing. schiedeck bleibt bis zur Neubesetzung der Position 
auch zuständig für das Technik-Ressort, das er seit dem Jahr 2014 
leitet. es umfasst unter anderem die bereiche entwicklung, Produktion, 
einkauf und das Qualitätswesen.

Erweiterung des  
Vaillant Group Standorts  
in Trenčín

Neue Zentrale  
in Ungarn

Im August 2018 wurde in budapest die neue 
ungarische Zentrale von Vaillant und saunier 

Duval eingeweiht. Außer über offene büros in moder-
nem Design verfügt die Vertriebsgesellschaft an   
ihrem neuen sitz über einen showroom für Instal  la- 
teure und endkunden sowie über schulungsräume. 

Vaillant ist seit 1904 in ungarn aktiv. Die lokale  
Vaillant gesellschaft wurde 1992 gegründet, saunier 
Duval folgte 1997. schätzungsweise 500.000 gas- 
Heizgeräte der Marken Vaillant und saunier Duval 
versorgen aktuell ungarische Haushalte mit Wärme 
und Warmwasser. 
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Jeder Mensch und jeder Haushalt verursacht 
Treibhausgas-Emissionen. Viele Faktoren spielen 
dabei eine Rolle – Energieverbrauch, Autofahrten, 
Konsumgewohnheiten. Was im Privaten noch 
relativ überschaubar ist, wird schnell komplex, 
wenn man den Treibhausgas-Ausstoß eines inter-
national tätigen Unternehmens ermitteln möchte. 
Trotzdem tut die Vaillant Group genau dies.

CAse ➸ UNTERNEHMEN

Corporate
Carbon
Footprint
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CAse ➸ HEIzEN

Vorfahrt für Gas  
und Wärmepumpe
selbst wenn sie Ihren individuellen Carbon Footprint noch 
nicht errechnet haben – sie können sicher sein: Das Heizen 
Ihrer Privaträume macht einen großteil Ihrer Ökobilanz 
aus. In Deutschland gehen laut Zahlen des umweltbundes-
amts etwa 75 Prozent des energieverbrauchs im Privat-
haushalt auf das Konto der Heizung (und damit auch die 
entstehenden emissionen). Die jeweils eingesetzten Heiz-
technologien unterscheiden sich hinsichtlich der emissio-
nen enorm. eine 20 Jahre alte  Ölheizung hinterlässt ei-
nen deutlich größeren CO2-Fußabdruck als ein neues 
gas-brenn wertgerät oder eine Wärmepumpe, die 
überall verfügbare umweltwärme nutzt. Wer die 
elektrische betriebsenergie der Wärmepumpe 
mit der eigenen solaranlage produziert, ver-
bessert die eigene energie bilanz zusätzlich. 
Auch moderne Regelungstechnik trägt zum 
energiesparen bei. und wann tauschen sie Ihre 
Heizung aus? 

Nicht nur unternehmen wie 
die Vaillant group haben    
einen Carbon Footprint: Auch 
sie hinterlassen spuren, die  
zum Klimawandel beitragen 
und Ihre persönliche CO2- 
bilanz ausmachen. es lohnt 
sich, darüber nachzudenken, 
welche Faktoren die Ökobi-
lanz beeinflussen – und wie 
einfach es ist, ein bisschen 
gegenzusteuern. 

Ihr Carbon  
Footprint 
im Alltag
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CAse ➸ AUTO

gehören auch sie zu den vielen Millionen Menschen, die täg-
lich einen weiten Weg zur Arbeit mit dem Auto auf sich neh-
men? Falls ja, wissen sie es aus eigener erfahrung: Pendeln 
kostet Zeit, geld, Nerven – und belastet die umwelt. sie ha-
ben jedoch die Möglichkeit, die CO2-bilanz Ihres Autos zu 
verbessern, selbst wenn sie genauso viele Kilometer fahren 
wie immer. sie verringern die emissionen durch einen nie-
dertourigen Fahrstil. Indem sie die Klimaanlage Ihres Autos 
herunterdrehen, schonen sie die umwelt zusätzlich. Auch die 
Pflege  Ihres Autos hilft, die Ökobilanz zu verbessern:  ein 
 regelmäßig gewarteter Motor ist sparsamer. Noch ein Tipp: 
befreien sie Ihr Auto von unnötigem gewicht – 
bestimmt finden sie in Ihrem Kofferraum so  
einiges, was sie nicht ständig spazieren fah-
ren müssen. Damit entlasten sie Ihr Auto 
und die umwelt zugleich. 

Pendeln geht auch  
umweltschonend(er)
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D
er Klimawandel und seine Folgen ste- 
hen im Zentrum der Aufmerksamkeit. es 
ist ein weltweites Handeln erforderlich, 
um ihm entgegenzuwirken. Die be-
schlüsse der Pariser Klimakonferenz COP 
21 waren ein Meilenstein. gemeinsame 
Anstrengungen sollen die erderwärmung 
auf maximal 2 grad Celsius begrenzen. 
ein ambitionierter Vorsatz. Denn er kann 
nur umgesetzt werden, wenn Regierun-
gen, unternehmen und Privatpersonen 
zusammen Verantwortung für ein besse-
res Klima übernehmen.

International anerkannt:  
das Greenhouse Gas Protocol

Möchte man die Menge von Treibhaus-
gas-emissionen einer großen Organisa-
tion präzise ermitteln, dann hilft dabei 
das sogenannte greenhouse gas Proto-
col. ein international anerkannter stan-
dard mit klaren Anforderungen an die 
bilanzierung von Treibhausgas-emissio-
nen. Von Kohlendioxid über Methan bis 
hin zu Fluorkohlenwasserstoffen. unter-
nehmen nutzen die Methode. Auch die 
Vaillant group ermittelt so ihren eigenen 
Corporate Carbon Footprint (oder auf 
Deutsch: CO2-Fußabdruck).

Für die Vaillant group ist der Klimaschutz 
sozusagen bestandteil des Kernge-
schäfts. Tatsache ist, dass Heizungen, die 
Warmwasserbereitung und Klimaanla-
gen zu den größten energieverbrauchern 
im Haushalt gehören. Deshalb arbeitet 

man im unternehmen fortwährend da- 
ran, die eigenen Produkte immer ener-
giesparender und klimafreundlicher zu 
machen. 

seit dem Jahr 2011 betrachtet die Vaillant 
group die umweltaspekte der eigenen 
unternehmerischen Tätigkeit auch unter 
strategischen gesichtspunkten. ein zen- 
trales Nachhaltigkeitsmanagementsys-
tem und das s.e.e.D.s.-Programm bilden 
dafür die grundlage. Das unternehmen 
setzt sich festgelegte, verbindliche Ziele 
in den vier bereichen umwelt, Mitarbei-
ter, entwicklung & Produkte sowie ge-
sellschaft.

„Wir haben in acht Jahren bereits viel er-
reicht“, erklärt Claudia Altenrath, die für 
das Nachhaltigkeitsmanagement bei der 
Vaillant group verantwortlich ist. „Wir 
gehörten anfangs zu den ersten unter-
nehmen, die ein ganzheitliches Nachhal-
tigkeitsverständnis in ein kennzahlen-
basiertes Managementsystem überführt 
haben.“ Das sorgte für Aufmerksamkeit 
– und Anerkennung: mit dem erhalt des 
b.A.u.M.-umweltpreises im Jahr 2014. 
Mit der Nominierung für den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis. schließlich mit der 
Auszeichnung als „Deutschlands nachhal-
tigstes großunternehmen“ im Jahr 2015. 

ein weiterer Meilenstein folgte: die Pro-
duktserie green iQ, bei der die geräte 
von der Produktion bis zum späteren 
Recycling strenge Nachhaltigkeitskriteri-
en erfüllen müssen. Im Jahr 2016 wurden 
bei der Vaillant group dann die soge-
nannten „6 green Rules“ eingeführt. Die-
se definieren seither Anforderungen, die 
fest im entwicklungs- und Herstellungs-
prozess aller neuen Vaillant group Pro-
dukte zu berücksichtigen sind, um deren 
Ökobilanz zu verbessern. 

„Aktuell schauen wir nach vorn“, so Clau-
dia Altenrath. „Wir passen unsere Ziele 
an und setzen uns neue.“ Das jüngste 
Projekt: die berechnung des Corporate 
Carbon Footprint. Auf dieser basis kann 
die Vaillant group dann ihren beitrag de-
finieren, um die Klimaerwärmung zu be-
grenzen.

CO2- 
Berechnung 
nach Green-
house Gas  
Protocol
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Kennen sie die neuesten erhebungen zur Ökobilanz des  
Tourismus? Die ergebnisse könnten sich auf Ihre Reiselust 
auswirken: urlaubsreisen verursachen rund 8 Prozent der 
klimaschädlichen CO2-emissionen weltweit. Die aktuellen 
Recherchen berücksichtigen einflussgrößen, die früher ver-
nachlässigt wurden – zum beispiel CO2-emissionen, die bei 
der Produktion von Flugzeugen oder Kreuzfahrtschiffen an-
fallen. Wer der umwelt als Ausgleich ein bisschen was gutes 

tun möchte, hat die Wahl zwischen vielfältigen Kompen-
sationsangeboten. so können sie den Carbon Footprint 
Ihrer Reise neutralisieren, indem sie ein Klimaschutzpro-

jekt unterstützen. Oder sie machen zur Abwechslung mal 
urlaub in der Region.

Reiselust oder 
Reiselaster?

Wenn sie meinen, dass nur wir Menschen einen Carbon Foot-
print hätten, dann sind sie auf dem Holzweg. Auch unsere 
vierbeinigen Freunde hinterlassen einen CO2-Fußabdruck. 
Der grund dafür ist vor allem, dass unsere liebsten Haustiere 
 keine Vegetarier sind. Die Fleischproduktion für das Futter 
verursacht erhebliche emissionen von klima schädlichen ga-
sen. In den usA wurde festgestellt, dass  allein die einheimi-
schen rund 163 Millionen Hunde und  Katzen für 64 Millionen 
Tonnen CO2-emissionen verantwortlich sind. Pardon … Ver-
antwortlich? eher sind es Herrchen und Frauchen, die sich 
über den Carbon Footprint  ihrer tierischen Familienmitglie-
der  gedanken machen sollten. Ob es ihnen gelingt, ihre 
vierbeinigen Lieblinge von den ökolo gischen Vorzügen 
einer vegetarischen ernährung zu überzeugen, sei dahin-
gestellt.

Kleine Pfoten, 
riesiger Fußabdruck

CAse ➸ URLAUBSREISEN

CAse ➸ HAUSTIERE
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Messbar weniger 
Treibhausgase als ziel

„Wir wollen den Klimaschutz vorantrei-
ben, indem wir einen direkten beitrag 
leisten. Das Ziel ist es, unseren Treib-
hausgas-Ausstoß zu verringern“, erläu-
tert Jens schulzeborgmühl, der seit 2015 
als Nachhaltigkeitsmanager bei der  
Vaillant group arbeitet und das Projekt 
Corporate Carbon Footprint maßgeblich 
mitverantwortet. Aber wie gestaltet sich 
der Weg dahin? und in welchen schrit-
ten? 

Am Anfang steht zwangsläufig die 
 genaue Analyse des Ist-Zustands. Hier 
kommt das greenhouse gas Protocol ins 
spiel; es berücksichtigt eine Vielzahl von 
Faktoren, die zusammenwirken und 
letztlich die summe der unternehmens-
weiten Treibhausgas-emissionen ausma-
chen. Aufgeteilt ist das ganze in mehre-
re bereiche.

erstens wird der Verbrauch von gas und 
Öl sowie der Fahrzeugflotte erfasst. Hier-
durch entstehen emissionen, die direkt 
vom unternehmen verursacht worden 
sind. Der zweite Teilbereich erfasst den 
stromverbrauch der Vaillant group und 
Fernwärme. und drittens werden auch 
indirekte emissionen eingerechnet, die 
sich auf die Klimabilanz auswirken. „Indi-
rekt heißt, dass emissionen nicht von der 
Vaillant group selbst, sondern durch un-
sere Aktivitäten, zum beispiel bei Kun-
den, Lieferanten oder Dienstleistern, 
 verursacht werden“, erklärt Jens schulze-
borgmühl. Auch wenn es für diese emis-
sionen eine geteilte Verantwortung gibt, 
berücksichtigt die Vaillant group sie bei 
ihren berechnungen.

Die Fragen gehen ins Detail

Die Vaillant group besteht aus über 100 
Tochtergesellschaften und unterhält 
Vertriebsgesellschaften in über 20 Län-
dern. Das unternehmen ist in insgesamt 
rund 60 Ländern weltweit aktiv. Manche 
der Landesgesellschaften sind klein. Ihr 
Anteil am Corporate Carbon Footprint 
fällt entsprechend weniger ins gewicht. 
„Deshalb haben wir bei der Messung 
des Öl-, gas- und stromverbrauchs zu-
nächst die Daten der Landesgesellschaf-

ten mit dem größten umsatz und der 
größten Nutzfläche betrachtet“, erklärt 
Jens schulzeborgmühl. Das ergebnis 
war eine Liste mit zehn Landesgesell-
schaften: Österreich, belgien, China, 
Tschechische Republik, Frankreich, 
Deutschland, Italien, spanien, Türkei 
und großbritannien. Aus den so gewon-
nenen Zahlen erfolgte eine Hochrech-
nung, die sämtliche Landesgesellschaf-
ten der Vaillant group berücksichtigt. 

beim strom fallen insbesondere Ver-
bräuche für die Produktion, die Verwal-
tung und die Testcenter ins gewicht. 
„Die Fertigungsstandorte erfassen ihren 
Verbrauch in der Regel ohnehin bereits 
sehr genau, sodass hier eine gute Da-
tenbasis vorliegt“, berichtet Jens schul-
zeborgmühl. „Aber in den einzelnen 
 Landesgesellschaften waren separate 
erhebungen nötig.“

Indirekte Faktoren  
haben großes Gewicht

Die indirekten emissionen zu beziffern, 
ist teilweise sehr aufwendig. beispiels-
weise erzeugen die Produkte der Vail-
lant group in ihrem späteren gebrauch 
CO2-emissionen. und das unternehmen 
kauft Rohstoffe und Materialien, deren 
Herstellung und Lieferung emissionen 
verursachen. sogar die Abgase der 
Fahrzeuge und Verkehrsmittel, die Mit-
arbeiter auf ihrem täglichen Weg zum 
Arbeitsplatz nutzen, fließen in die be-
rechnung des Corporate Carbon Foot-
print mit ein. 

sehr große bedeutung für eine ganz-
heitliche CO2-bilanz der Vaillant group 
hat der beitrag von verkauften Produk-
ten, die später in Privathaushalten be-
trieben werden. Hierfür wurden für das 
gesamte Produktspektrum Annahmen 
getroffen, die Absatzzahlen und durch-
schnittliche Verbräuche über die Nut-
zungsphase der geräte berücksichtigen.

ebenfalls betrachtet werden darüber  
hinaus zugekaufte Produkte, Kompo-
nenten und Materialien sowie von der 
Vaillant group in Anspruch genommene 
Dienstleistungen. Denn auch ihr beitrag 
zum Carbon Footprint lässt sich ermit-
teln. Im Fall von Rohstoffen wie stahl, 

Rund 760.000 
CO2-Daten im 
Unternehmen 
erfasst  



Kupfer oder Aluminium basiert die um-
rechnung in der Regel auf dem gewicht. 
bei Dienstleistungen orientiert sich das 
greenhouse gas Protocol am umsatz. 
Jeder euro umsatz wird mit einem 
CO2-Faktor multipliziert.

Weitere Faktoren, die in die berechnung 
des Carbon Footprint einfließen, sind 
Transport, Distribution und Logistik. Die 
Messung berücksichtigt unter anderem 
Lieferketten zwischen den Werken, Aus-
lieferungen an Läger und eingehende 
Warenbestände. Dabei wird zwischen 
straße, schiene und seeweg unterschie-
den. selbstverständlich fließen auch die 
entsorgung oder Wiederverwertung von 
Abfällen in die Kalkulation des Carbon 
Footprint ein, des Weiteren der einfluss 
von geschäftsreisen und die schon er-
wähnten emissionen, die von den ange-
stellten berufspendlern verursacht wer-
den. 

Ein Aufwand, der sich lohnt

„Für ein besseres Klima zu sorgen, in je-
dem Zuhause und der umwelt – das ist 
der Kern unserer unternehmensvision 
bei der Vaillant group. und wir möchten 
diesen beitrag messbar machen, das ha-
ben wir uns zur Aufgabe gemacht,“ er-
klärt die Leiterin des Nachhaltigkeitsma-
nagements, Claudia Altenrath. 

„Über einen Zeitraum von sechs Mona-
ten haben wir dafür über 760.000 Daten-
punkte abgefragt, erfasst und ausgewer-
tet“, ergänzt Jens schulzeborgmühl und 
fasst damit die bisherigen Anstrengun-
gen zusammen. Das ergebnis entspricht 
den erwartungen; einzelne Aspekte 
überraschen aber doch. 

Wie bei allen produzierenden Industrie-
unternehmen entfällt ein großer Teil des 
energieverbrauchs und damit auch der 
damit verbundenen emissionen auf den 
eigentlichen Fertigungsprozess, den be-
trieb von Testständen sowie die behei-
zung der Werke und Verwaltungsgebäu-
de. einsparungen, effizienzsteigerungen 
und der einsatz von strom aus erneuer-
baren energien, wie er an den deutschen 
standorten schon zu 100 Prozent erfolgt, 
sind Möglichkeiten, die CO2- bilanz künf-
tig weiter zu verbessern. ein zweiter An-

satzpunkt sind einsparungen beim 
Kraftstoffverbrauch der Fahrzeugflotten 
oder der Ausbau von elektromobilität. 

Teils noch umfangreicher war der blick 
über den eigenen Tellerrand bei der er-
hebung der zahlreichen indirekten Fak-
toren. ein satz von rund 680.000 Daten 
entfiel allein auf die unternehmens-
weiten beschaffungsaktivitäten. Über 
70.000 Daten auf das eigene Produkt-
portfolio. Dagegen entfielen beispiels-
weise „nur“ rund 2.000 einzeldaten auf 
die geschäftsreisetätigkeiten in 15 Län-
dern. (Deren emissionsanteil man intui-
tiv überschätzt, wie sich herausgestellt 
hat.)

eine wesentliche erkenntnis bestätigte 
sich abermals: Die gebäudeversorgung 
mit moderner, energiesparender Heiz-
technik hat eine hohe Relevanz für den 
Klimaschutz. Denn der größte Hebel zur 
Treibhausgas-einsparung liegt in den 
gebäuden, wo Heizungen und Warm-
wassergeräte für Jahre betrieben wer-
den. Wäre der gerätebestand hier auf 
einem modernen stand der Technik, 
dann würde man bei den Klimaschutz-
zielen ein großes stück weiter sein, als 
man es heute ist.

„Nach fast zehn Jahren müssen wir uns 
neue Ziele setzen. Im Rahmen unseres 
s.e.e.D.s.-Programms hatten wir ur-
sprünglich Ziele bis zum Jahr 2020 fest-
gelegt“, resümiert Claudia Altenrath. 
„Der nächste schritt lautet s.e.e.D.s. 
2030.“ Das bedeutet: schauen, welche 
Ziele noch nicht ganz erreicht sind, und 
an diesen weiterarbeiten; und für alle er-
reichten Ziele neue, weiter reichende 
Ziele formulieren. Der Corporate Carbon 
Footprint und seine Verkleinerung sind 
ein Teil davon – und seine erhebung be-
legt den Anspruch der Vaillant group, 
als unternehmen Verantwortung für ein 
besseres Klima zu übernehmen.

Der nächste 
Schritt lautet 
S.E.E.D.S. 2030
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Dass smartphones Ihre Ohren zum glühen bringen, 
wissen sie bestimmt aus eigener erfahrung. Doch die 
vielseitigen geräte heizen nicht nur Körperteile auf 
– sie erwärmen mittelbar auch das Klima: Für die 
Herstellung werden rund 30 seltene Metalle wie 
gallium, gold, Lanthan, Yttrium, Wolfram oder 
Kobalt benötigt – stoffe, die sich nur mit sehr 
großem energetischen Aufwand gewinnen 
lassen. Die smartphone-Hersteller bemü-
hen sich daher, den ökologischen Ruck-
sack ihrer Produkte zu verringern. Auch 
sie können einen beitrag dazu leisten, 
den Carbon Footprint von smart-
phones zu verkleinern: bleiben sie 
einfach Ihrem aktuellen gerät 
möglichst lange treu.

Treue schont 
das Klima

CAse ➸ SMARTPHONE
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WÄRMe-
PuMPeN

M A D e  I N  g e R M A N Y

Wärmepumpen sind effizient und umweltfreundlich.  
sie erfreuen sich bei den Kunden immer größerer  
beliebtheit. Die Vaillant group ist auf die steigende 
Nachfrage eingestellt. sowohl das Produktspektrum  
als auch die Produktionskapazitäten wachsen stetig.
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32 stationen auf 120 Meter Länge:  
2018 hat die Vaillant group in Remscheid 
Fertigungslinien für neue Wärmepumpen- 
modelle in betrieb genommen.
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Im Remscheider Werk 
bündelt die Vaillant 
group einen großteil  
der Wärmepumpen- 
produktion. Neben 
Remscheid produziert 
auch das Werk in Nantes 
Wärmepumpen. 
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D
ort, wo früher im Remscheider Werk die Kupfer-
rohre die richtige Form erhielten, sind  
2018 neue, hochmoderne Fertigungslinien für 
Wärmepumpen eingezogen. An 32 stationen auf 
120 Meter gesamtlänge entstehen hier mittler-
weile die neuen Vaillant Wärmepumpenmodelle  

recoCOMPACT exclusive und versoTHeRM plus. sie bedienen 
unterschiedliche segmente und ergänzen damit das Wärme-
pumpenportfolio der Vaillant group. beide Wärmepumpen  
beziehen energie aus der umgebungsluft. Die innen aufge-
stellte recoCOMPACT exclusive ist eine kompakte Komplett- 
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lösung, bestehend aus Wärmepumpe, Warmwasserspeicher 
und Lüftungsanlage. sie sorgt für Wärme, Warmwasser und 
frische Luft sowie auf Wunsch auch für Kühlung. Die ebenfalls 
innen aufgestellte Wärmepumpe versoTHeRM plus kann mit 
weiteren Komponenten zu einem individuellen system flexi - 
bel zusammengestellt werden. selbstverständlich sind beide  
systeme für eine Kombination mit Photovoltaik geeignet.

Auch 2019 baut die Vaillant group das Wärmepumpen-Port- 
folio weiter aus, um die wachsende Kundennachfrage in den 
verschiedenen Marktsegmenten zu bedienen.

Auf der IsH in Frankfurt am Main wurden dem Fachpublikum 
erstmals die neue Warmwasser-Wärmepumpe arosTOR sowie 
die Monoblock-Luft/Wasser-Wärmepumpe aroTHeRM plus 
vorgestellt. In beiden Wärmepumpen kommt das natürliche 
Kältemittel R290 zum einsatz, dank dem sowohl hohe Vor-
lauf-  als auch hohe Warmwassertemperaturen erreicht wer-
den können. Damit sind die Wärmepumpen auch in der Mo-
dernisierung einsetzbar. Ziel der Vaillant group ist es, im 
geschäft mit Wärmepumpen langfristig eine ebenso starke 
Marktposition einzunehmen wie im geschäft mit effizienten 
gas-Technologien.

Kombi-Talente: Wärmepumpen
lassen sich einfach mit anderen 
Komponenten erweitern – mit grünem 
strom aus einer solaranlage ist der 
betrieb nahezu CO2-neutral.
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 In Ihrer Forschung, Lehre und in 
Ihren Publikationen beschäftigen Sie 
sich mit Energiemärkten, Ener-
gie- und Umweltpolitik sowie dem 
Klimaschutz. Ist Letzterer auf gutem 
Kurs?

 Nein. global steigen die Treibhaus-
gas-emissionen weiterhin mit einer Rate 
von beinahe 3 Prozent pro Jahr. Die 
Menschheit macht weiter wie bisher – 
sie räumt dem Wachstum von Wohlstand 
und bevölkerung eine höhere Priorität 
ein als der wirksamen begrenzung fossi-
ler Rohstoffe.

 Rechnen Sie mit einer vollständi-
gen Dekarbonisierung bis zum Jahr 
2050 – ein ziel, das im Rahmen der 
COP 21 formuliert wurde? 

 Die Menschheit mit ausreichender 
energie zu versorgen, ohne dabei auf 
fossile Rohstoffe zurückzugreifen, ist 
eine weitaus größere Herausforderung 
als in der politischen Debatte vielfach 
unterstellt. Insbesondere, wenn man da-
bei weiterhin den materiellen Wohlstand 
einer wachsenden bevölkerung mehren 
und auf Kernenergie nach Möglichkeit 
verzichten möchte. Klimaschutz steht 
unzweifelhaft in Konflikt mit anderen ge-
sellschaftlichen Zielen. Diese Zielkonflik-
te dürfen nicht länger tabuisiert, sondern 
müssen aktiv bewältigt werden.

 Die Energiewende und der Klima-
schutz sind weltweite Herausforde-
rungen. Welche Verantwortung liegt 
bei der Politik und welche bei der 
Industrie?

 Klimaschutz bedeutet letztlich, die 
Produktion und den Verbrauch fossiler 
brennstoffe wirksam zu rationieren. eine 
solche beschränkung kann nur durch das 
gewaltmonopol der staaten und in einer 
konzertierten, auf Kooperation und Aus-
gleich ausgerichteten Aktion der Welt-
gemeinschaft der staaten durchgesetzt 
werden. bürger und Industrie können 
beitragen, indem sie den staatlichen 
entscheidungsträgern eine solche Ra-
tionierung erleichtern: durch veränderte 
Konsumansprüche einerseits und durch 
verbesserte Technologien und Dienstleis-
tungen andererseits.

 Die Vaillant Group ist ein Unter-
nehmen in der Heiztechnikbranche. 

eXPeRTeNgesPRÄCH

sTROM
WÄRMe
gAs

Der Klimaschutz stellt eine weltweite Heraus-

forderung dar. Welche bedeutung hat dabei die

Wärmeversorgung mit strom und gas in unseren

gebäuden? Wir haben dazu mit dem experten

Prof. Marc Oliver bettzüge gesprochen. seine

beobach tung: Klimaschutz steht in Konflikt mit

anderen gesellschaftlichen Zielen. 
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Wichtigkeit. Da Wärme – als energieträ-
ger – dezentral ist, kommt der lokalen 
Optimierung eine besondere und zuneh-
mende bedeutung zu, und ein großteil 
davon wird in den gebäuden geschehen 
müssen. 

 „All electric“ war ein Schlagwort, 
das in den letzten Jahren oft zu 
hören war. Ist ein solches Szenario 
überhaupt möglich? Oder ist Techno-
logieoffenheit sinnvoller? 

 „All electric“ scheint mir – auf der 
ebene der endenergieträger – eine Fata 
Morgana zu sein, vor allem dann, wenn 
man ausschließlich auf stromerzeugung 
aus Wind- und solarkraftwerken setzt. 
Auf speicherbare energieträger mit ho-
her energiedichte wird die Menschheit 
aus verschiedenen gründen nicht ver-
zichten wollen und können. Dabei wird 
nach heutiger erkenntnis vor allem dem 

Wasserstoff eine zentrale bedeutung zu-
kommen.

 Gibt es eine Alternative? Kann 
„grünes“ Gas denn ein Baustein der 
Energiewende sein?

 Die kürzlich veröffentlichte und von 
unserem Institut maßgeblich beglei-
tete dena-Leitstudie gibt hierauf eine 
eindrück liche Antwort: selbst unter 
optimistischen Rahmenbedingungen 
wird Deutschland die Klimaziele der 
bundesregierung für das Jahr 2050 nur 
erreichen, wenn in  erheblichem Maße 
„grünes“ gas eingesetzt – und vor allem 
auch importiert – wird.

 Wie heizen Sie privat?
 Wir leben in einem Mehrfamilienhaus 

aus dem Jahr 2013, das von einer solar 
unterstützten gas-brennwertheizung ver - 
sorgt wird.

Welche Relevanz hat aus Ihrer Sicht 
der Gebäudesektor im Hinblick auf 
die internationale Energiewende? 

   gebäude sind, je nach Land und Kli-
mazone, für einen nennenswerten Anteil 
der Treibhausgas-emissionen verant-
wortlich; direkt vor allem durch behei-
zung und Kühlung, indirekt durch den 
verursachten stromverbrauch. Daher ist 
der sektor sehr relevant für die ange-
strebte Verringerung von emissionen. In 
Deutschland etwa hat der gebäudesektor 
von allen sektoren seit 1990 die größten 
Minderungsraten erzielt. Diese – wenn 
sie so wollen – Vorreiter-Rolle könnte 
weiter ausgebaut werden.

 Welche konkreten Potenziale 
sehen Sie im Gebäudebereich und 
in der Gebäudeenergieversorgung, 
mehr zur Ressourceneffizienz und 
zum Klimaschutz beizutragen?

 Kurzfristig gibt es eine Vielzahl von 
sanierungsmaßnahmen, die sich durch 
eingesparte energiekosten quasi selbst 
tragen und zudem emissionen reduzie-
ren könnten. beispielsweise gibt es allein   
in Deutschland noch rund 13 Millionen 
 Öl- und gasheizungen, die nicht dem 
stand der brennwerttechnik entsprechen! 
Langfristig gibt es noch größere spielräu-
me, über den ersatz von bestandsgebäu-
den durch Neubauten bis hin zu konse-
quent aus der Nachhaltigkeitsperspektive 
heraus entwickelten siedlungsplanungen. 
Parallel wird die gesellschaft beispiels-
weise auch über ihre Ansprüche an stets 
wachsende Pro-Kopf-Wohnflächen neu 
nachdenken müssen. 

 Sollte man Gebäude isoliert be-
trachten? Welche Bedeutung hat die 
Sektorenkopplung? Welche Chancen 
bietet das zusammenwachsen von 
Strom, Wärme und Verkehr?

 Wichtig ist vor allem das intelligente 
Zusammenspiel von strom, Wärme und 
gas. Dabei können die endenergieträger 
Wärme und gas einerseits überschüssige 
strommengen aus gleichzeitiger Wind- 
und PV-erzeugung aufnehmen. Anderer-
seits ist das gasnetz dauerhaft notwen-
dig, um die stromversorgung zu jedem 
Zeitpunkt – also auch in einer windstillen 
Nacht – abzusichern. Das verbesserte 
Zusammenspiel zwischen den jeweili-
gen Infrastrukturen ist daher von großer 

PROFessOR DR. MARC OLIVeR beTTZÜge

ist seit 2007 Professor für Volkswirtschaftslehre an der universität zu Köln sowie geschäftsfüh-
render Direktor des energiewirtschaftlichen Instituts an der universität zu Köln (eWI). Neben 
seinen Leitungsaufgaben befasst sich Prof. bettzüge mit institutionellen und wirtschaftswissen-
schaftlichen grundsatzfragen der energiewirtschaft und der energiepolitik.  

Von 2011 bis 2013 war Prof. bettzüge Mitglied in der enquete-Kommission „Wachstum, Wohl-
stand, Lebensqualität“ des Deutschen bundestages. Zudem wirkt er in einem breiten spektrum   
von gremien und beiräten mit.   

Nach dem studium der Mathematik und Volkswirtschaftslehre an den universitäten von bonn, 
Cambridge und berkeley promovierte Prof. bettzüge im Fach Volkswirtschaftslehre mit einer 
Arbeit über „Financial Innovation from a general equilibrium Perspective“. Anschließend arbei-
tete er als Wissenschaftler an den universitäten bonn und Zürich und als Managementberater 
bei international renommierten beratungsunternehmen. Vor seiner berufung an die universität 
zu Köln war Prof. bettzüge Partner und geschäftsführer der strategieberatung „The boston 
Consulting group“.
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Warum kommt jemand auf die Idee, eine 
Ruine aus dem 15. Jahrhundert  

zu renovieren, um sie zu einem Zuhause 
zu machen? … Wegen der Familie!

RePORTAge

La  
famigLia
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m Herzen von Neapel liegt eine grüne 
Oase; in der sogenannten Oberstadt, der 
Vomero, im 13. stadtteil der südita- 
lienischen Hafenstadt. Auf die unterstadt, 
die antike stadt Napoli, hat man von hier 
aus einen fantastischen blick, eben - 
so  auf den golf von Neapel, den  
Hafen und das Meer. Hoch über dem 
Meer, alles überragend, steht auf dem Vo-
mero-Hügel das Castel sant‘elmo, etwas 
darunter liegt der Klosterkomplex Certosa 
di san Martino. Irgendwo dazwischen 
eine Ruine aus dem 15. Jahrhundert.

beide stadtregionen, Vomero und Napo-
li, sind seit dem 19. Jahrhundert mit einer 
seilzugbahn verbunden, der „Funicola-
re“. Zuvor war die alte Vomero nur über 
Treppenwege erreichbar. bis heute sind 
das die einzigen Wege zu den Anwesen 
des Vomero-Hügels. so auch zum Haus 
von umberto, das er vor 25 Jahren ge-
kauft hat. Heute lebt er dort immer noch, 
mit allen Kindern und enkelkindern, ei-
ner Familie von drei generationen. Links 
neben ihm in einem kleinen Haus zur 
Miete: sein sohn giovanni mit dessen 
Frau Janine und dem zweijährigen um-
berto Rio. Rechts daneben: eine ehemali-
ge Ruine, von der niemand gedacht hat, 
dass sie jemals wieder bewohnt werden 
würde.

Warum kommt jemand auf die Idee, eine 
extrem marode Ruine zu kaufen und zu 
restaurieren? Diese Frage wurde gio- 
vanni mehrfach gestellt. „La famiglia“ ist 

seine Antwort, aber dahinter steckt noch 
viel mehr.

Wie alles begann: seit seiner Kindheit ist 
giovanni von Pflanzen fasziniert, hatte 
mit vier Jahren bei „mamma“ schon ein 
stückchen ihres gemüsegartens, um 
Kürbisse zu säen, sie wachsen zu sehen 
und dann zu ernten. In der Familie war 
ein gemüsegarten für die selbstversor-
gung eine selbstverständlichkeit.

Als sein Vater das Haus auf der Vigna  
di san Martino, einem Weingut unter der 
Certosa di san Martino auf dem  
Vomero-Hügel, kaufte, war er 15 Jahre alt. 
Für giovanni bedeutete das: sieben Hek- 
tar Weinberge um ihn herum, Oliven- 
haine, Zitrusbäume und bauern, denen er 
helfen und von denen er lernen konnte. 
Der Weg dorthin führte immer über die 
Ruine. schon damals sagte er sich: „Hier 

möchte ich wohnen, wenn ich eine Fami-
lie habe.“

Mit dem studium der botanik folgte gio-
vanni seiner Leidenschaft. Danach trat er 
in die elterliche Firma ein, und berufliche 
Reisen führten ihn um die Welt. In süd-
amerika lernte der Italiener seine heutige 
Frau Janine kennen, eine Deutsche mit 
portugiesischen Wurzeln. Zurück in Itali-
en blieb die suche nach einem passen-
den Haus oder einer Wohnung mit gar-
ten zwei Jahre erfolglos. „In Neapel ein 
Haus mit garten zur freien gestaltung zu 
finden – nahezu unmöglich“, erklärt Jani-
ne. so fasste giovanni einen entschluss: 
„Zeit, Träume wahr werden zu lassen.“

Die Erfüllung eines Traums

giovanni startete ein Renovierungspro-
jekt, das seinesgleichen sucht. Nachdem 
er sich bei Architekten, bei Ingenieuren, 
dann noch bei Historikern und zu guter 
Letzt bei Juristen vergewissert hatte, dass 
die Ruine neben seinem elternhaus trotz 
hoher Auflagen des Denkmalschutzes re-
staurierbar sei. Dann kam die böse Über-
raschung: „Wir durften die Ruine zwar 
nach strengen Vorgaben restaurieren. 
Aber nur bewohnen, wenn wir nachwei-
sen konnten, dass sie zuvor schon einmal 
als Wohngebäude gedient hat“, berichtet 
Janine. Nach sechsmonatiger Recherche 
in alten Dokumenten war das gesuch - 
te tatsächlich gefunden: Mönche des 
 Klosters hatten die Ruine als Herberge 
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In Neapel ein Haus mit Garten 
zur freien Gestaltung zu finden – 

nahezu unmöglich.
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Bei der Restaurierung der 
Ruine galt es, die Herausforderungen 

des Denkmalschutzes 
zu meistern.

Wir haben den Bauherren geholfen, 
ein ihren Wünschen entsprechendes System 

zusammenzustellen. Energieeffizienz und 
niedrige Betriebskosten stehen dabei 

immer im Fokus.
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 genutzt, und auch eine Familie Mandara 
hatte sie einst bewohnt.

Als Architekten konnte das ehepaar An-
tonio gravagnuolo gewinnen. ein Fach-
mann mit umfangreicher erfahrung im 
Aufbau von denkmalgeschützten gebäu-
den. eines seiner größten Projekte: der 
Wiederaufbau des mittelalterlichen Dorfs 
Castello di Postignano in umbrien, das 
bei einem erdbeben komplett zerstört 
wurde.

bei der Restaurierung der Ruine galt es, 
die Herausforderungen des Denkmal-
schutzes, aber auch die spezielle Lage im 
schlecht zugänglichen Weinberg zu 
meistern. so musste der Wiederaufbau 
der Ruine in der exakt gleichen bauweise 
erfolgen mit den exakt gleichen Materia-
lien. Das bedeutete: Wo steine von Rund-
bogen der Fenster und Durchgänge oder 
der Wände voneinander getrennt wur-
den, mussten sie nummeriert werden, 
damit sie später wieder genau wie vorher 
zusammengesetzt werden konnten. un-
geachtet der Tatsache, dass sie anschlie-
ßend verputzt wurden (gemäß 
Denkmalschutz mit einem komplett na-
türlichen Kalk-sandstein-gemisch). spä-
testens jetzt war klar: es wurde ein bau-
leiter benötigt. Also kündigte bauherr 
giovanni seine Arbeitsstelle und nahm 
sich ein Jahr „bauzeit“. 

eine tägliche Herausforderung auf der 
baustelle: der Transport der baustoffe 
und Produkte. „es gibt keine straße, die 
direkt zu unserem Anwesen führt“, erläu-
tert giovanni. Die seilzugbahn war keine 
Option. Das gesamte benötigte Material 
150 stufen hochzutragen ebenfalls nicht. 
Die bauherren mieteten sich ein speziel-
les Kettenfahrzeug, mit dem man Trep-
pen hochfahren kann. „Während der gan-
zen bauzeit war immer eine Person damit 
beschäftigt, runter- und hochzufahren“, 
berichtet giovanni.

ein paar Kilo weniger waren dann zufäl-
lig möglich. Denn einige historische, ori-
ginale bodenfliesen wurden unerwartet 
beim graben in der erde entdeckt und 
konnten heil geborgen werden. Die bun-
ten Fliesen mit typisch neapolitanischen 
Mustern fügen sich heute in die Innenar-
chitektur. bei erdarbeiten fand man zu-

dem Hunderte Apothekerfläschchen aus 
braunem, grünem und weißem glas. Da-
mit war herausgefunden, dass die Ruine 
von den Mönchen des Klosters irgend-
wann auch einmal als Apotheke genutzt 
worden war. Aufwendig gesäubert die-
nen die kleinen Fläschchen nicht nur als 
historische erinnerung, sondern werden 
auch dekorativ auf Regalen in der Küche 
sowie als kleine Vasen genutzt und stel-
len so heute einen lebendigen bezug zur 
historischen Vergangenheit der ehema-
ligen Ruine her. 

Am liebsten energetisch autark 

Ihrer naturverbundenen Lebenseinstel-
lung entsprechend stand für Janine und 
giovanni fest: Ihr neues Heim soll ener-
gieeffizient und nachhaltig sein, mit um-
weltschonender Technik für die behei-
zung und Kühlung, die Warmwas- 
serbereitung und die stromerzeugung. 
Denkmalschutz und innovative Haustech-
nik galt es optimal zu verbinden. Archi-
tekt und Innenarchitekt machten Vor-
schläge. In dieser Zeit entstand ein 
Kontakt zu Vaillant in Italien. 

bei Vaillant bekam der bauherr eine um-
fassende beratung. Fabio gallucci, Pro-
duct Marketing Manager in der italie-
nischen Vertriebsgesellschaft, erinnert 
sich: „Wir haben den bauherren geholfen, 
ein ihren Wünschen entsprechendes sys-
tem zusammenzustellen. es gibt immer 
verschiedene technische Möglichkeiten. 
Die individuellen Anforderungen des Pro-
jekts sind ausschlaggebend. energieeffi-

zienz und niedrige betriebskosten stehen 
dabei jedoch stets im Fokus.“

Die Wahl fiel schließlich auf ein Hybrid-
system, das eine Luft/Wasser-Wärme-
pumpe, frei von CO2-emissionen, mit ei-
nem gas-brennwertgerät kombiniert. 
Für warmes Wasser sorgt noch zusätz-
lich eine thermische solaranlage, deren 
solarkollektor an einer unauffälligen 
stelle im garten platziert wurde. „Jeder-

Für warmes Wasser sorgt zusätzlich
die thermische Solaranlage.
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zeit viel und lange warmes Wasser zum 
Duschen zu haben, ist uns wichtig.“ 
bauherrin Janine weiß, dass ihr Warm-
wasserverbrauch überdurchschnittlich 
ist. Das liegt zum größten Teil daran, 
dass sie gern und oft gäste aus ihrem 
großen und internationalen Familien- 
und Freundeskreis im Haus hat.

„Die Vaillant Lösung hat uns aufgrund 
ihrer ökologischen und ökonomischen 
Vorteile überzeugt“, erläutert giovanni. 
„Die meiste Zeit des Jahres übernimmt 
die Wärmepumpe die beheizung der 
Räume. Wenn die umweltwärme im Win-
ter nicht mehr ausreicht, benötigen 
Wärmepumpen zusätzlich strom. Nicht 
unsere Anlage. sie schaltet dann automa-
tisch das gas-brennwertgerät zu. sehr 
wirtschaftlich, denn die Kosten für das 
gas sind günstig. Auch die CO2-bilanz ist 
unter dem strich besser, trotz des fossi-

len brennstoffs – wenn man bedenkt, wie 
viel CO2 in Italien bei der stromproduk-
tion anfällt.“

Von der komfortablen steuerung des ge-
samten Heiz- und Kühlsystems waren die 
bauherren ebenfalls angetan. „Wir kön-
nen alles von zu Hause aus und jederzeit 
über eine WLAN-Verbindung program-
mieren und steuern.“

Mit Blick in die Zukunft 

„Leider lassen die derzeitigen bestim-
mungen des Denkmalschutzes solarzel-
len zur stromerzeugung nicht zu“, be-
richtet die bauherrin. „Aber das kann 
sich ja auch mal ändern. unser system ist 
schon heute so ausgerichtet, dass es mit 
einer Photovoltaikanlage erweitert wer-
den kann.“

Die Wärmeverteilung in den Räumen er-
folgt über eine Fußbodenheizung. Da 
man mit modernen Wärmepumpen nicht 
nur heizen, sondern auch kühlen kann, 
wurden entsprechende gebläsekonvekto-
ren in die Decke eingebaut. Lediglich die 
Lüftungsgitter sind sichtbar. „somit 

mussten wir für die Kühlung der Räume 
an sommerlich heißen Tagen nicht zu-
sätzlich eine kostenintensivere Klimaan-
lage installieren lassen.“

Kreativität bewiesen die bauherren bei 
der Platzierung des gas-brennwertge-
räts. es wurde draußen unter der Terras-
sentreppe installiert, anschließend um-
mauert und mit einer Tür versehen, um 
es vor Witterungseinflüssen zu schützen. 
„Dadurch haben wir mehr Wohnraum.“

In süditalien steckt die Nutzung alternati-
ver energien noch in den Kinderschuhen. 
giovanni: „Vaillant hat uns individuell 
und sehr ausführlich beraten. Aber Vail-
lant beschäftigt keine ausführenden Ins-
tallateure. und Wärmepumpen sind in 
süditalien nicht an der Tagesordnung. 
Wir mussten erst einmal einen Installa-
teur finden, der so etwas einbauen kann.“ 
sein ehrgeiz war geweckt. und schließ-
lich wurde nach Rücksprache mit Vaillant 
ein kompetenter Installateur aus der Re-
gion dafür gefunden.

Verbindung von Tradition  
und Moderne

Zumindest bei der Innenarchitektur ge-
währte der Denkmalschutz den bauher-
ren relativ viel entscheidungsspielraum. 
Dennoch wollten sie auch im Innenbe-
reich alte strukturen und neue, moderne 
elemente verbinden. Mit Farben, pas-
send zur Natur der Weinberge. ecken 
und Nischen der alten Wände dienen 
funktional als sitzgelegenheiten oder 
maßgefertigte Regale. Während des ge-
samten Projekts war den bauherren auch 
immer wichtig, dass regionale und tradi-
tionelle Materialien und Lieferanten ein-
bezogen wurden. 

Im März 2019, nach eineinhalb Jahren 
bauzeit, war es dann so weit. Die junge 
Familie konnte endlich in ihre denkmal-
geschützte restaurierte Ruine einziehen. 
Inklusive garten zum Tomatenanpflan-
zen und gärtnerischen Austoben – und 
der Hoffnung, irgendwann das autarke 
Wohnen über solarstrom ohne Hinde-
rung durch den Denkmalschutz weiter 
ausbauen zu dürfen. Denn (auch) dafür 
sind die bedingungen im sonnigen süd-
italien optimal.

Wärmepumpen sind in Süditalien
nicht an der Tagesordnung. 

Wir mussten erst einmal einen 
Installateur finden.
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nologieunternehmen vollzieht sich nicht 
von selbst. Er muss aktiv vorangetrieben 
werden, um erfolgreich zu sein. Der 
Wettbewerb und Branchengrenzen sind 
mit der Digitalisierung offener gewor-
den. Partner von gestern sind vielleicht 
die Konkurrenten von morgen (oder um-
gekehrt). Und junge Unternehmen treten 
neu in den markt ein, unkonventionell in 
ihrem Denken und flexibel in ihrem Han-
deln. manchmal so sehr, dass sie eine 
ganze Branche verändern wollen.

Die fähigkeit zu Produktinnovationen in 
kurzer Zeit ist mit der Digitalisierung 

DDie Digitalisierung macht vor der Heiz-
technikbranche nicht halt. ganz im ge-
genteil. Noch vor zehn Jahren ging  
es hauptsächlich um die Entwicklung, 
die Herstellung und den Verkauf von 
Heizgeräten. Das hat sich geändert. 
 Heute gehören auch Softwareentwick-
lung, iT-Services und datengetriebene 
geschäftsmodelle zum alltagsgeschäft 
bei der Vaillant group. 

Darin liegen Chance und Herausforde-
rung zugleich. Denn der Wandel von 
 einem traditionellen industrieunterneh-
men hin zu einem industrie- und Tech- 

»Wir liefern unseren Kunden
nicht nur einmalig unsere  
Heizgeräte und Connectivity- 
Produkte, sondern fortlaufend  
eine datenbasierte Dienstleistung.« 
Philipp Fudickar 
Head of IoT Program  



wichtiger denn je geworden. Das aPi De-
veloper Programme der Vaillant group 
ist das jüngste Beispiel, wie weit sich 
Produkte und Services über bloße Heiz-
geräte hinaus entwickelt haben. manch-
mal muss das Unternehmen Neuland 
betreten, wie auch in diesem fall: ein 
rein digitaler Service, der in der Heiz-
technikbranche noch kaum verbreitet ist.

Wo die Digitalisierung stattfindet

Eine minute fußweg von der Vaillant 
group Unternehmenszentrale in Rem-
scheid entfernt steht das Bürogebäude 9. 
im Untergeschoss arbeiten hier auf zwei 
großen flächen rund 30 Programmierer, 
Software- und iT-Entwickler. Sie gehören 
zum sogenannten ioT-Team („ioT“ ist die 
englische abkürzung für „internet der 
Dinge“), das sich in erster Linie um 
iT-Services kümmert beziehungsweise 
diese neu kreiert. Wer klassische Büro-
umgebungen gewohnt ist, merkt gleich, 
dass hier manches anders abläuft. auf 
den zahlreichen monitoren im Raum 
flimmern Zeilen farbigen Programmier-
codes vor schwarzem Hintergrund. man-
che Bildschirme stehen hochkant. an 
den Wänden kleben farbige Post-its, die 
den Status laufender Projekte und aufga-
ben zeigen. Es herrscht eine spürbare 
Betriebsamkeit. Es wird viel geredet, 
sich ausgetauscht. Die arbeit ist kollabo-
rativ, die atmosphäre informell. Ein 
Chefbüro gibt es nicht. Dafür zwei Ki-
cker, iKEa-Sessel und Sitzecken mit 
bunten Kissen.

Was für den unbeteiligten Betrachter ein 
bisschen so aussieht wie eine mischung 
aus einem Start-up und einem Co-Wor-
king Space, ist einer der Orte, an denen 
sich die digitale Transformation der 
 Vaillant group abspielt. Denn hier entste-
hen Produkte und geschäftsmodelle, die 
sich nicht mehr nur auf die Herstellung 
von klassischen Heizgeräten beschrän-
ken. in einigen fällen haben sie damit im 
grunde unmittelbar gar nicht mehr   
viel zu tun. im Bereich ioT geht  
es um neue Wachstumsfelder für die  
Vaillant group. Hier ist die Software das 
Produkt. 

mirko meier erklärt, was im Raum hinter 
ihm abläuft. Seine Jobbezeichnung ist 

Product Owner. Er arbeitet seit zehn Jah-
ren bei der Vaillant group. aktuell ist er 
für das aPi Developer Programme ver-
antwortlich. „Es geht darum, die Daten 
unserer Heizgeräte intelligent einzuset-
zen, um unseren Kunden einen mehr-
wert zu bieten“, beginnt er zu erklären. 
„Unser anspruch ist es, unseren Part-
nern sichere, zuverlässige und einfach 
zu bedienende aPi-Services zu bieten, 
damit sie unsere Heiztechnik in ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen integrieren 
können.“ Das ist der anspruch, den sich 
das rund 30-köpfige Entwicklerteam hin-
ter dem aPi Developer Programme ge-
stellt hat. Um zu verstehen, wie das funk-
tioniert, muss man wissen, was aPi- 
Services sind und was sie ermöglichen.

API, schon mal gehört?

aPi steht als abkürzung für den Begriff 
„application Programming interface“, 
also eine technische Schnittstelle für die  
Programmierung von iT-anwendungen. 
Sie dient dem austausch von Daten. Die 
eine Seite schickt eine anfrage nach be-

stimmten Daten (in diesem fall an die 
Vaillant group), der Vaillant aPi-Dienst 
stellt diese Daten dann zur Verfügung.

„Wir alle kennen und nutzen wahr-
scheinlich täglich funktionen, die auf 
aPis basieren“, erklärt mirko meier. Ein 
Beispiel dafür ist google maps. google 
verfügt über Kartendaten und Umge-
bungsinformationen und bietet diese 
anderen Unternehmen zur Nutzung an. 
google-Kunden wie etwa der mitfahr-
dienst Uber, das Reiseportal Booking.
com oder die Sport-app Runtastic neh-
men dieses angebot wahr. Zahllose wei-
tere app-Entwickler tun dies ebenfalls, 
weil es günstiger und weniger aufwen-
dig ist, als selbst geodaten zu sammeln. 
„man nimmt verfügbare Daten und inte-
griert diese in das eigene Produkt, um 
dessen funktionen zu erweitern und 
seinen Endkunden so einen mehrwert 
zu bieten“, erklärt mirko meier. Das 
google-Beispiel zeigt auch, dass das 
geschäftsmodell für alle Seiten mehr-
wert bietet. Schätzungsweise 1,5 mrd 
Euro Umsatz macht googles mutterkon-

37  



38

zern alphabet jedes Jahr allein mit sei-
nem Karten-aPi-Dienst. 

Bei der Vaillant group geht es mehrere 
Nummern kleiner zu als beim Tech- 
Konzern aus dem kalifornischen Silicon  
Valley. aber die geschäftsmodelle äh-
neln sich. Philipp fudickar, Chef des  
ioT-Teams, beschreibt die Wertschöp-
fungskette: „Unsere geschäftspartner 
erkennen für sich sinnvolle Einsatz-
möglichkeiten für bestimmte geräteda-
ten, über die wir als Hersteller verfü-
gen. Und sie wollen diese in ihren 
Produkten und Services verarbeiten, 
um so ihr angebot für ihre Kunden at-
traktiver zu machen. Der austausch er-
folgt über unsere aPi-Plattform. für die 
Vaillant group bedeutet das: Wir liefern 
unseren Kunden nicht nur einmalig un-
sere Heizgeräte und Connectivity- 
Produkte, sondern fortlaufend eine 
 datenbasierte Dienstleistung.“ aktuell 
ist die Vaillant group eines von weni-
gen Heiztechnikunternehmen in der 
Branche, die einen aPi-Service im 
markt anbieten. 

Für wen ist der  
API-Service gedacht?

informationen von rund 67.000 konnek-
tiven Reglern der Serien eRELaX, 
 vSmaRT und migo sind in den aPi-
Dienst einbezogen. Die verfügbaren in-
formationen umfassen ein vielfältiges 
Spektrum: außen- und Raumtemperatur, 
hinter legte Nutzungs- und Zeitprofile, 
Verbindungsstatus, Warmwassertempe-
ratur, Energieverbräuche und Betriebs-
status – das sind Parameter, die via aPi 
abgefragt werden können. Und der Um-
fang wächst weiter, damit Selfser-
vice-funktionen ermöglicht werden 
 können. Dazu dienen fehlercodes, War- 
tungsinformationen und weitere Sys-
temdaten wie Vor- und Rücklauftempe-
raturen, Wasserdruck und mo du la tions-
grade. 

Die Zielgruppen des Vaillant group aPi- 
Service sind vom Projektteam klar de-
finiert. „Der aPi-Service ist ausschließ-
lich für geschäftskunden gedacht“, be-
schreibt Product Owner mirko meier die 

potenziellen Kunden. „Schließlich benö-
tigt man bestimmte Voraussetzungen 
oder es müssen bestimmte Bedarfe exis-
tieren.“ Erstens müssen Kunden eine 
 eigene iT-infrastruktur haben sowie   
über iT-Entwicklungsressourcen verfü-
gen. Zweitens muss es diesen geschäfts-
kunden einen konkreten Nutzen bringen, 
die Heiztechnik in bestehende Systeme 
oder Services einzubinden. Drittens sind 
die Datenschutz-grundverordnung und 
andere Datenschutzvorschriften generell 
jederzeit einzuhalten. alle diesbezüg-
lichen Bestimmungen werden auch im-
mer vertraglich fixiert.

„Wir haben deshalb einen klaren fokus 
auf Wohnungsbau- und Servicegesell-
schaften, Energieversorger sowie Smart- 
home-Entwickler gelegt“, ergänzt  Philipp 
fudickar. „Der Smarthome-anbieter 
oder fertighaushersteller mit Smart- 
home-angebot hat nun ein Produkt, das 
die Heiztechnik mit integriert. Vielleicht 
im Unterschied zu seinem Wettbewer-
ber. Eine Wohnungsbaugesellschaft oder 
ein Energieversorger unterhalten einen 
größeren Boilerbestand. auf der grund-
lage der anlagendaten und der verfüg-
baren Diagnostik lassen sich Effizienz-
gewinne bei der Wartung und 
instandhaltung realisieren. gleiches gilt 
für Servicegesellschaften, die solche 
Leistungen wiederum für ihre Kunden 
aus der immobilienwirtschaft erbringen. 
in einem fall gab es auch einen Partner, 
der das aPi Developer Programme be-
reits genutzt hat, um seinen Kunden in-
formationen zu ihren Verbräuchen und  
ihrer Energieabrechnung aufzubereiten. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig 
und werden künftig noch diversifizierter 
sein, und sie bieten Raum für kreative 
geschäftsideen.“ Das angebot der Vail-
lant group richtet sich an Business-to- 
Business-Kunden, aber am Ende steht 
immer auch ein mehrwert oder ein 
mehrkomfort für Endkunden.

Vaillant API-Service  
in 13 Ländern verfügbar

Das Vaillant group aPi Developer Pro-
gramme durchlief zunächst eine Pilot-
phase mit Partnern aus mehreren euro-
päischen Ländern. mittlerweile ist der 
Service in 13 Ländern regulär verfügbar, 

ereLaX / vsMart / Migo 
um die Heizung mit dem Internet zu verbinden, benötigt man 
ein sogenanntes gateway. Die serien eReLAX, vsMART und 
Migo sind Regler und gateway in einem. Alle drei Produkt se-
rien sind in den API-Dienst einbezogen. Der besitzer kann so 
die Heizung über Apps vom smartphone aus steuern; außerdem 
kann die Heizung – falls man dies gestattet – geräteinforma-

tionen direkt an weitere 
empfänger liefern, 
beispielsweise an den 
Kundendienst von 
Vaillant oder saunier 
Duval oder an einen 
Handwerker, der das 
gerät wartet. 
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»es geht darum, 
die Daten unserer 
Heizgeräte intelligent 
einzusetzen …« 
Mirko Meier 
Product Owner Digital services

und die Zahl der Partner ist auf 40 ange-
wachsen. Da es sich nicht um ein klassi-
sches Produkt handelt, das physisch her-
gestellt, transportiert und installiert 
werden muss, erfolgte die markteinfüh-
rung nicht im üblichen Verfahren, bei 
dem das Produkt von markt zu markt 
kleinere technische anpassungen erfährt 
und der internationale marktstart des-
halb mehrere monate dauert. Die techni-
sche Verfügbarkeit der Plattform ist zen-
tral von der Vaillant group garantiert. 

Und es gibt drei standardisierte Tarifpa-
kete: Smart Home integration, Diagnos-
tics und insights. Die nationalen Ver-
triebsgesellschaften der Vaillant group 
bieten den aPi-Service auf dieser Basis 
in ihren jeweiligen märkten und inner-
halb der jeweiligen regionalen Vertriebs-
strukturen an. Die Länder haben dabei 
ein hohes maß an freiheit. Denn die 
märkte haben unterschiedliche Potenzia-
le. Die Verbreitung und Nutzung von 
Reglern und Heizgeräten, die mit dem 

internet verbunden sind, ist in einigen 
Ländern weiter fortgeschritten als in an-
deren. Besonderes augenmerk liegt ak-
tuell auf frankreich, auf großbritannien 
und auf den Niederlanden, da hier Heiz-
geräte am häufigsten mit dem internet 
verbunden werden. Darauf folgt Deutsch-
land als weiterer markt mit perspekti-
vischem Potenzial.
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Ein warmes  
Zuhause

FÜNF JAHRe PARTNeRsCHAFT

mIT „SOS-KINDERDöRFER WElTWEIT“



  

A
m Anfang war es Zufall. ein ziemlich unglück- 
licher. Denn an einem kühlen Herbsttag im 
Jahr 2011 fiel im ungarischen sOs-Kinderdorf  
battonya die Heizung aus. Als die örtlichen 
Vaillant Kollegen davon erfuhren, handelten sie 

schnell und halfen. Die Heizungsanlage wurde kostenlos er-
neuert. Aus dieser spontanen Aktion entwickelte sich schon 
bald eine enge und länderübergreifende Partnerschaft.  
sogar vertraglich besiegelt, seit 2013. 

ungefähr zu der Zeit, als in ungarn die Kinderhilfsorga-
nisation Kontakt zu Vaillant ungarn aufnahm, erarbeitete 
ein Team in der Zentrale der Vaillant group in Deutsch-
land eine umfassende neue Nachhaltigkeitsstrategie für 
das gesamte unternehmen. ein Teil davon waren auch 
Handlungsfelder und Instrumente für gesellschaftliches 
engagement. Als Familienunternehmen entschied die 
Vaillant group, sich bewusst auf Familien, bildungs- und 
sozialeinrichtungen zu konzentrieren. Außerdem sollten 
Kooperations- und Förderprojekte ausschließlich nach 
verbindlichen Förderkriterien ausgewählt werden.

eine weitere entscheidung lautete: sich auf das konzen-
trieren, was das unternehmen am besten kann. und das 
ist umweltschonende Heiztechnik. seither stellt die Vail-
lant group für „sOs-Kinderdörfer weltweit“ als Partner 
Heiztechnik zur Verfügung. In rund 20 Ländern haben 
Kinder so bereits ein warmes Zuhause bekommen. und 
auch für den Klima- und umweltschutz wurde so etwas  
getan. Zum einen. 

Zum anderen haben sich die vielen Vaillant Kollegen in den 
Ländern während der vergangenen fünf Jahre immer wieder 

etwas einfallen lassen und die Initiative ergriffen, um den Kin-
dern und Jugendlichen in den sOs-Kinderdorf-einrichtungen 

eine Freude zu machen. Die Partnerschaft wächst damit stetig 
… und nachhaltig.

Inzwischen ist die erfolgreiche Kooperation neu besiegelt und um 
mindestens fünf weitere Jahre verlängert. Die Kinderhilfsorgani-

sation und die Vaillant group sind sich einig: „es passt für beide 
seiten.“ 
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Fünf Jahre  
voller Wärme
Die Partnerschaft der Vaillant
group mit „sOs-Kinderdörfer
weltweit“ ist seit fünf Jahren eine
erfolgsgeschichte. sie handelt von
umweltschonender Heiztechnik,
aber genauso auch von Ideen,
engagement und Freude – von
Wärme in vielen Facetten. Zum
beispiel … 

Darum geht es im Kern: Heiztechnik, die 
für ein warmes Zuhause sorgt, und zwar 
ganz buchstäblich. In rund 20 Ländern 
hat die Vaillant group seit der besiege-
lung der Partnerschaft im Jahr 2013 
sOs-Kinderdörfer mit Heiztechnik ausge-
stattet: mal nur ein gerät, mal komplette 
Anlagen für ganze Dörfer. Wie etwa 2015 
in Worpswede. Die gebäude und die Ins-
tallationen waren so alt wie das Dorf 

selbst, das damals sein 50-jähriges beste-
hen feierte. Der Handlungsbedarf bei der 
Heiztechnik war drängend. Die Vaillant 
group ersetzte die beiden völlig veralte-
ten Ölkessel durch eine moderne gas-
brennwert-Kaskade. ein regionaler Fach-
handwerkspartner installierte die neue 
Technik, verzichtete dabei ganz selbst- 
verständlich auf seine gewinnmarge. Da 
gab es überhaupt keine Diskussion.  

Was passiert nach der Zeit im sOs- 
Kinderdorf? eine gute Frage. „Wir 

wollten helfen, Orientierung geben und ein-
blicke in die berufswelt vermitteln“, sagt 
 evgenij sotnitschenko, Direktor der Vaillant 
Akademie Russland in st. Petersburg. Im 
sommer 2016 setzten die Verantwortlichen 
von sOs- Kinderdörfer und Vaillant ihre Idee 
gemeinsam um. bei einem besuch im Vaillant 
Trainingscenter bekamen Jugendliche erste ein-
blicke in die Welt der Heiztechnik: Welche Häuser-
typen gibt es, welche Technologien, welche Heizbedar-
fe …? Die interessierten Jugendlichen waren eingeladen, mehr 
darüber zu erfahren und mehrtägige Trainings zu absolvieren. 
In den sommerferien folgten schließlich zweimonatige Praktika 
bei Vaillant Fachpartnern. ein erfolg. Das Projekt „Vaillant 
 Academy“ ging bereits in die zweite Runde. 

Für die Zukunft:  
Einblicke in die Berufswelt  

Natürlich. Kunst am  
eingang des sOs-Kinder- 
dorfs Worpswede. Der  
5.500-einwohner-Ort gilt  
als Künstlerenklave.



„sie sind hier richtig – bei der Vaillant Kundenhotline. 
Derzeit sind alle Mitarbeiter im Kundengespräch. 

Warten ist nicht schön, helfen schon. Vaillant unterstützt derzeit 
sOs-Kinderdorf mit 50 Cent pro Warteminute. Danke für Ihre 
geduld.“ Diese Ansage des neunjährigen Jacob hörten  
Kunden, die sich in Österreich in der telefonischen Warteschlei-
fe von Vaillant in geduld üben mussten. Im Juli und August 
2018 spendete Vaillant Österreich für alle Warteminuten insge-
samt rund 10.000 euro. Die gingen an das sOs-Kinderdorf in 
see kirchen bei salzburg.

Warten und helfen:  
Aktion „Warteschleife“

In Ruanda können viele Kinder nicht 
 einmal die grundschule besuchen. eine 

ordentliche berufsausbildung können sich die we-
nigsten leisten. sOs-Kinderdörfer hat 2005 deshalb ein 

berufszentrum in der Hauptstadt Kigali gegründet. 250 
junge Menschen können dort einen beruf lernen – vom 

Automechaniker über den Informatiker bis hin zum Mode-
designer. Die Vaillant group hat das Zentrum mit der Aktion 

#vaillantsmile unterstützt. bei der Aktion wurden selfies ge-
sammelt, auf denen die Personen lächeln. Für jedes Lächeln ging 

eine spende an sOs-Kinderdörfer. 

Im Jahr des 140. Vaillant group
unternehmensjubiläums tourte 

eine Wanderausstellung durch ganz euro-
pa. Im gepäck ein Rückblick auf die ge-
schichte Vaillants, ein blick auf die  
gegenwart und in die Zukunft. Für die 
Plane des Ausstellungs-Lkws ging die 
Reise noch viel weiter: in eine Werkstatt 
für Menschen mit Handicap. Dort ent-
standen in einem kunstvollen Recycling 
mehrere Dutzend hochwertige Laptop-Ta-
schen. Diese konnten Vaillant  Mitarbeiter 
zum Preis von je 40 euro  kaufen. Der Ver-
kaufserlös kam dem sOs-Kinderdorf in 
Lüdenscheid zugute. „Die Taschen waren 
sehr schnell verkauft. Ich werde heute 
noch von Kollegen gefragt, woher ich 
meine habe“, erzählt Christopher Hucke, 
senior Manager Corporate Communica-
tions, dessen Idee die Aktion war. 

Alte Plane, neues  
Leben: Recycling

Der Ausweg:  
Bildung
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Lachen ist die beste Medizin, sagt ein deutsches 
sprichwort. 2016 suchte „sOs-Kinderdörfer weltweit“ 

auf der ganzen Welt sponsoren für ein Projekt, das Klinikclowns 
in das sOs-Kinderdorf Cochabamba in bolivien bringen sollte. 

Der grund dafür: Viele der Kinder, die dort leben, haben 
traumatisierende erfahrungen zu bewältigen. In einem 

mehrwöchigen Kurs mit den Clowns lernten sie, wieder 
gefühle  auszudrücken: Freude, aber auch Trauer und 
Wut. Die sOs-Kinderdorf-Mütter und -erzieher profi-
tierten genauso von dem Workshop. Die Vaillant 
group hat auch dieses Projekt unterstützt. 

Die beste Medizin: ein Lachen 

sie laufen. Alle Jahre wieder. 
Mit engagement, mit schweiß 

und mit ganz viel guter Laune. seit 2014 
treten die Kollegen aus Frankreich bei 
Laufveranstaltungen für sOs-Kinderdör-
fer an. Die Rennen sind für jedes sportli-
che Niveau offen; auch Kinder können 
mitmachen. Für jeden gelaufenen Kilo-
meter wird gespendet. es geht aber nicht 
nur ums geld, sondern auch um die 
 gemeinschaft: „Wir laden immer Kinder 
aus den sOs-Kinderdörfern ein“, erklärt 
 Alexandra Deschamps, die für die Vail-
lant group in Frankreich die Partner-
schaft mit sOs-Kinderdörfer betreut. 

„Das ist eine gute gelegenheit, 
die Kinder persönlich ken-

nenzulernen und mit ih-
nen etwas zu unter-

nehmen.“

Voller Einsatz: laufen 
für SOS-Kinderdörfer

Auf Achse mit SOS- 
Kinderdörfer: Roadshow

Dort, wo alles begann, in ungarn nämlich, hat man 
sich zum 140. Vaillant group Jubiläum etwas beson-

deres einfallen lassen. Der Vaillant Truck machte im september 
2015 auf seiner Reise durch ungarn in sechs städten station. 
Mit dabei war sOs-Kinderdörfer ungarn. „Die Idee war einer-
seits, das unternehmen – seine geschichte, seine Technik, 
 seine Vision der Zukunft – mit der Roadshow zu präsentieren. 
Andererseits wollten wir aber auch die Partnerschaft mit 
sOs-Kinderdörfer vorstellen und sOs damit die Möglichkeit 
geben, sich zu präsentieren“, erklärt Marketingleiter györgy 
Csókay. Der Abschluss der Tour wurde gemeinsam gefeiert: bei 
einem großen Familienfest in budapest – mit Pressekonferenz 
und spendenübergabe zugunsten von sOs-Kinderdörfer.
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Alle Jahre wieder, etwa zu  
Ostern, erklingen im Werkraum 

des sOs-Kinderdorfs Lüdenscheid Weih-
nachtslieder, und Kinder malen eifrig 
Weihnachtsmotive. Warum? sie malen 
für den Vaillant Adventskalender. Aus 
den fertigen bildern wählt eine kleine 
Jury das Motiv aus, das den schokokalen-
der später ziert. Den bekommen Mitar-
beiter und Partner von Vaillant. Der 
schöpfer oder die schöpferin des bilds 
gewinnt damit für alle Kinder des Dorfs 
einen Ausflug in einen Freizeitpark. Das 
macht die kleinen Künstler stolz und ist 
ein riesiger spaß – nicht nur für die 
 Kinder, auch für die großen aus der 
 Vaillant Jury, die die Ausflugsgruppe mit 
 begleiten. 

Weihnachten und  
Ostern zusammen: 
Adventskalender

ein paar Cent, regelmäßig von vielen – den meisten 
fällt es nicht einmal auf, und am ende kommt doch ein 

hübsches sümmchen zusammen. Mit der Restcent-spende kön-
nen Vaillant Mitarbeiter in Deutschland den betrag hinter dem 
Komma ihres monatlichen gehalts an sOs spenden. Viele Hun-
dert Kollegen machen bei dem freiwilligen Angebot bereits mit. 

Kleiner Haken, große  
Wirkung: Restcent-Spende

Im August 
2014 erreichte 

eine Wagenladung bücher 
das sOs-Kinderdorf Lhasa, das 
hoch auf dem Himalaya, dem Dach 
der Welt, gelegen ist. Die bücher hat-
te die chinesische Vertriebsgesellschaft 
über mehrere Monate auf der Jubiläums- 
Roadshow 2014 bei ihren stopps in Peking, 
Xi’an und shanghai gesammelt. Hunderte besucher 
und Vaillant Kollegen aus ganz China kamen, um bücher 
für die Kinder in Lhasa zu spenden. Neben den büchern 
 hatten die Kollegen von Vaillant China auch noch sportgeräte und 
schulschreibwaren für die Kinder im gepäck. 

Eingesammelt: mit 
1.000 Büchern aufs 
Dach der Welt
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Im Jahr 2018 haben die Vaillant 
group und „sOs-Kinderdörfer 
weltweit“ vereinbart, ihre beste-
hende Partnerschaft fortzuset-
zen. Petra Horn, Vorstand von 
„sOs-Kinderdörfer weltweit“, 
und Dr. Jens Wichtermann,  
Direktor für Kommunikation, 
Nachhaltigkeit und Politik bei  
der Vaillant group, blicken ge-
meinsam zurück und voraus.

 Frau Horn, Herr Wichtermann, 
„SOS-Kinderdörfer weltweit“ und 
die Vaillant Group arbeiten auch 
künftig zusammen. Warum?

 Horn: Wir hatten 2013 einen Fünfjah-
resvertrag mit der Vaillant group abge-
schlossen und haben uns sehr gefreut, 
dass wir diesen um – mindestens! – fünf 
weitere Jahre verlängern konnten. Für 
uns ist es sehr wichtig, Partner zu haben, 
auf die wir uns verlassen können. Mit der 
Vaillant group haben wir einen solchen 
gefunden.

 Wichtermann: Absolut! Wir sind über-
zeugt, dass wir in dieser Partnerschaft 
mit dem helfen, was wir am besten kön-
nen, nämlich mit effizienter und umwelt-
freundlicher Heiztechnik. so begann es 
ja damals in ungarn. Die Kollegen stat-
teten ein Kinderdorf, in dem die maroden 
Heizungsanlagen kurz vor dem Winter 
ausgefallen waren, mit neuer Technik 
aus. Wir merkten dann schnell, dass eine 
Partnerschaft mit sOs-Kinderdörfer per-

fekt die Kriterien erfüllt, nach denen wir 
uns als unternehmen gesellschaftlich 
und sozial engagieren. Auch schätzen 
wir als Familienunternehmen langfristige 
Partnerschaften, die zu den Zielen beider 
Organisationen passen.  

 Wenn Sie auf die vergangenen 
Jahre zurückblicken, was waren Ihre 
Highlights?  

 Wichtermann: Ich denke da jetzt so-
fort an Frankreich, weil wir hier erst 2018 
zwei neu gebaute sOs-Kinderdörfer mit 
insgesamt 15 Wärmepumpensystemen 
ausgestattet haben. Wärmepumpen nut-
zen umweltwärme und schonen so das 
Klima. Das war ein schönes Projekt, das 
wir zum Fünfjährigen gemeinsam reali-
siert haben. In erinnerung geblieben ist 
mir auch die Übergabe einer Heizung an 
ein sOs-Kinderdorf in st. Petersburg in 
Russland. Da war ich selbst vor Ort.

 Horn: sOs-Kinderdörfer in vielen Län-
dern verfügen aufgrund der Kooperation 
mittlerweile über hochwertigste neue 
Heizungsanlagen. Aber es gab auch wei-
tere schöne Aktionen wie beispielswei-
se #vaillantsmile, bei der man ein selfie 
mit seinem Lächeln hochladen konnte 
und Vaillant im gegenzug dafür unter-
schiedliche sOs-Projekte unterstützte. 
Nicht nur die eigenen Mitarbeiter haben 
mitgemacht, sondern auch Kunden von 
Vaillant. 
 

 Was macht eine gute Partner- 
schaft aus?  

 Horn: eine gute Partnerschaft ist im-
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„Eine bessere  
Zukunft für Kinder 
und Familien“

mer eine Win-win-situation. Aus meiner 
sicht ist es wichtig, dass die Partner die 
gegenseitigen erwartungen an ihre Ko-
operation offen kommunizieren, dass 
Vertrauen da ist. In einer guten Partner-
schaft gehen beide zusammen auch mal 
mutig unkonventionelle Wege. 

 Wichtermann: gleiches gilt für uns. 
Zudem ist es uns wichtig, dass wir uns 
mit dem einbringen, was wir am besten 
können, nämlich Technik und Know-how 
für ein warmes Zuhause zur Verfügung 
zu stellen und nicht einfach geld auf ein 
Konto zu überweisen. Kindern Wärme zu 
schenken ist dabei durchaus wörtlich ge-
meint und passt zum Familienunterneh-
men Vaillant. 

 Nichts ist so gut, dass es nicht 
noch besser werden könnte. Wo 
könnte man die Partnerschaft noch 
ausbauen, Frau Horn?

 Horn: Wir fänden es sehr wertvoll, 
wenn wir die unterstützung mit Heiz-
technik noch in weiteren Ländern aus-
bauen könnten. Überall dort, wo echter 
bedarf ist. Hilfreich sind für uns aber 
natürlich auch finanzielle Zuwendungen. 
Wir könnten uns vorstellen, einige krea-
tive Ideen auch in anderen Ländern um-
zusetzen, wie zum beispiel die österrei-
chische Aktion „Warteschleife“. Kürzlich 
haben wir mit unternehmenspartnern 
das Programm YouthCan! gestartet. Wir 
könnten uns sehr gut vorstellen, darin 
auch die Vaillant group einzubinden. 
 

 Was ist YouthCan!?
 Horn: Mit YouthCan! wollen wir beim 

sprung in die Arbeitswelt helfen. es richtet 
sich an Jugendliche, die es dabei schwer 
haben. Weil sie zum beispiel nicht mit- 
bekommen, wie es ist, wenn der Vater 
oder die Mutter zur Arbeit gehen. Die 
Vaillant Mitarbeiter, die ja auch interna-
tional arbeiten, könnten etwa eine Men-
torenschaft für einen Jugendlichen über-
nehmen. Das ließe sich vielleicht auch 
auf Kunden ausweiten.  

 Wichtermann: Das klingt spannend! es 
wäre super, wenn wir auch unsere Kun-
den – die Fachhandwerker – miteinbezie-
hen könnten. In unserer branche suchen 
die Fachhandwerker händeringend Nach-
wuchs. Wenn es gelingen würde, beide 
bedürfnis se zusammenzubringen, wäre 
das fantastisch.
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die klarmacht, was sOs-Kinderdörfer in 
den kommenden Jahren und in einzelnen 
Ländern braucht. 

 Horn: entscheidend sind immer die 
Menschen. Ich glaube, wenn wir es 
schaffen, die Mitarbeiter von Vaillant 
und sOs-Kinderdörfer auf Länderebe-
ne zusammenzubringen, damit sie sich 
kennenlernen, wird das die Kooperation 
intensivieren. eine bestandsaufnahme 
wäre ein guter Anlass. Den Hinweis neh-
me ich gern auf.  

 Die Vaillant Group hat festgelegt, 
sich dort zu engagieren, wo sie un-
ternehmerisch tätig ist. Schauen Sie 
auch über den Tellerrand?

 Wichtermann: Nun, wir sind ja in ziem-
lich vielen Ländern der Welt aktiv. Dort 
können wir auch mit unserem Know-how 
und unseren Produkten helfen. Wir haben 
aber auch schon Projekte darüber hinaus 
unterstützt, etwa mit spenden aus unse-
rer internen Fußballweltmeisterschaft. 
2014 war es ein Projekt in syrien, 2018 
eines in Indien. es gab auch Projekte 
wie „Clowns ohne grenzen“ in bolivien. 
Wenn sOs-Kinderdörfer uns signalisiert, 
dass sie dringend Hilfe brauchen, überle-
gen wir gemeinsam, was wir tun können.

 Welche Rolle spielt die Partner-
schaft im Unternehmen?

 Wichtermann: Wir erfahren sehr gro-
ßen Zuspruch von den Mitarbeitern und 
sehen viel persönliches engagement. es 
gibt schöne beispiele: Kollegen organi-
sieren gemeinsam mit sOs-Mitarbeitern 
für die Kinder Ausflüge, Freizeitaktivitä-
ten und kleine Feiern. In Deutschland ha-
ben wir zudem die Restcent-spende. Da 
können Mitarbeiter die Centbeträge ihres 
Monatsverdiensts an sOs-Kinderdörfer 
spenden. Inzwischen denken die Kol-
legen oft auch bei privaten spenden an 
sOs-Kinderdörfer. 

 Was wollen Sie in den kommenden 
fünf Jahren gemeinsam erreichen?

 Wichtermann: Wir wollen unseren 
Heiztechnik-support aufrechterhalten und, 
wo möglich, ausbauen. es wäre gut, wenn 
es gelingen würde, die bedarfe weiter zu 
systematisieren, damit wir besser ver-
stehen, was sOs-Kinderdörfer braucht. 
Außerdem wäre es natürlich schön, 
wenn wir Projekte realisieren könnten, 
in denen wir helfen, Jugendliche in die 
Arbeitswelt zu integrieren. Ideal wäre, 
unsere Kunden und Partner – vor allem 
die Fachhandwerker – miteinzubeziehen.

 Horn: Da kann ich gar nicht viel er-
gänzen. Ich freue mich sehr, dass wir so 
einen Partner an unserer seite haben. 
Wir wollen als Hilfsorganisation Kin-
dern und Familien eine bessere Zukunft 
geben. Die Vaillant group übernimmt  
als Familienunternehmen Verantwortung 
und unterstützt uns dabei. Das finde ich 
großartig.

 Es gibt Länder, in denen die 
Partnerschaft ganz hervorragend 
funktioniert; in anderen muss sie 
noch wachsen. Woran liegt das?

 Wichtermann: grundsätzlich fällt es 
unseren größeren Vertriebsgesellschaf-
ten leichter, sich für sOs-Kinderdörfer 
einzusetzen. sie haben das Personal und 
die Mittel. Was uns dabei helfen würde, 
die Partnerschaft auch in den Ländern zu 
aktivieren, die bislang nicht teilgenom-
men haben, wäre eine umfassende be-
standsaufnahme. eine systematisierung, 
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Im Jahr 2018 entstan-
den kurz nacheinander 

zwei neue sOs-Kinderdör-
fer in Westfrankreich.  

sie bieten heute rund 70 
Kindern ein warmes Zuhau-

se. saunier Duval hat die 
insgesamt 15 Häuser  

mit moderner Heiztech- 
nik ausgestattet.  

Z
wei Jungs, zwei mäd-
chen, ein Haus – sie ha-
ben es im Nu zu ihrem 
gemacht. SOS-Kinder-
dorf-mutter anne muss 
schmunzeln, wenn sie 
erzählt, wie die ge-

schwister, zwei mädchen im alter von 
zwölf und elf Jahren, und zwei Jungs, 
zehn und acht, ihr Haus – das Haus Nr. 1 
– erobert haben. „Die Kinder sind im 
Sommer eingezogen. Bei einem ersten 
Besuch haben sie sich ihre Zimmer aus-
gesucht und ein Stofftier als Wächter da-
gelassen.“ 

Das Haus ist eines von acht familienhäu-
sern und steht in Beauvais-sur-matha, 
rund eine autostunde von der franzö- 
sischen Westküste entfernt. Es gibt auch 
ein gemeinschaftshaus. alle Häuser sind 
Neubauten. 36 Kinder haben hier ein 
neues Heim gefunden. 

„Die meisten Kinderbetreuungseinrich-
tungen können leider nicht sicherstellen, 
dass geschwister zusammen unterge-
bracht werden“, erklärt isabelle moret, 
Direktorin von SOS-Kinderdörfer frank-

reich. „Wir wissen aber, dass die 
 Bindung zwischen geschwistern der 
Schlüssel ist, Kinder, die eine schwie-
rige familiensituation erlebt haben, 

aufzurichten.“ Die Häuser in Beau-
vais-sur-matha bieten Platz für bis zu 
sechs Kinder. auch geschwister können 
hier zusammenbleiben. Wie die vier. 

Die Kinder, die nun in anne ihre Kinder-
dorfmutter gefunden haben, waren die 
ersten, die einziehen durften. Louise und 
Emma, Léon und Lucas (wir nennen sie 
so, denn ihre echten Namen sollen zu ih-
rem Schutz nicht veröffentlicht werden) 
besuchen nun alle die grundschule in 
 Beauvais. „Sie können bequem dorthin 
laufen“, erzählt Bintou, die familienhel-
ferin, die anne im Haushalt unterstützt. 
Die Kinder haben sich auch schon für 
 Hobbys begeistert. „Louise und Emma 
gehen reiten, Léon und Lucas spielen 
fußball und machen Judo.“

Und sie haben freunde gefunden, im 
Kinderdorf selbst und in dem Dorf, das es 

umgibt. Die acht familienhäuser wurden 
ab dem Sommer 2018 nach und nach be-
zogen und erobert. Das gemeinschafts-
haus hat mittlerweile farbkleckse be-
kommen: gesichter mit alu-Nasen und 
Wackelaugen. Zu Halloween gab es dicke 
Kürbisse und gespenster an den fens-
tern. Vor der Tür lädt ein kleiner Spiel-
platz zum Toben ein. 

„Das Dorf ist – genau wie unser Haus – 
schön und sehr gemütlich“, finden anne 
und Bintou. „Wie eine moderne Reihen-
haussiedlung.“ im garten steht ein Wä-
scheständer, vor der Tür zwei Paar Turn-
schuhe. Einige Türen weiter parken ein 
Laufrad und ein Buggy. Überall haben die 
Kinder ihre Spuren hinterlassen und das 
Dorf zu einem echten Kinderdorf ge-
macht. Sogar der Briefkasten vor dem 
gemeinschaftshaus trägt ihre Hand-
abdrücke. irgendjemand hat ihn auch be-
schriftet: mit „merci“ und „Rechnungen, 
Postkarten, Briefe“. 

„Wir sind sehr froh, hier zu sein“, sagt 
anne. Sie ist eine erfahrene SOS-Kinder-
dorf-mutter. fast 20 Jahre lang hat sie 
im SOS-Kinderdorf Châteaudun in der 
Nähe von Orléans gearbeitet. „ich habe 
mich entschieden, für SOS-Kinderdörfer 
zu arbeiten, um meine Lebensfreude zu 
teilen und Kindern die freude zu geben, 
die sie brauchen“, sagt sie.

Bintou unterstützt sie als „aide familiale“ 
– als familienhelferin. früher arbeitete 
sie in einem Kindergarten. Eines Tages 
entdeckte sie eine anzeige von SOS-Kin-
derdörfer. „ich wusste: ich möchte Teil 
davon sein.“ 

Die arbeit verlangt einiges von den frau-
en, ihren Kollegen und Kolleginnen. Die 
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Kinder haben viel erlebt, manches war 
traumatisierend. anne und Bintou müs-
sen den alltag organisieren, sie müssen 
eine emotionale Beziehung aufbauen und 
zugleich bereit sein, sich zurückzuneh-
men. familie sein – auf Zeit. Hervorra-
gende Selbstkontrolle fordert das von 
den frauen.

Neben Beauvais-sur-matha hat SOS- 
Kinderdörfer frankreich im selben De-
partement fast zeitgleich auch das SOS-
Kin derdorf gémozac gebaut. „Ein neues 
SOS-Kinderdorf von grund auf bis zu  dem 
moment zu bauen, in dem die Kinder ihr 
Haus beziehen, ist eine ganz besondere 
Erfahrung für unsere Organisation. Es 
war ziemlich aufregend und herausfor-
dernd, innerhalb von sechs monaten zwei 

SOS-Kinderdörfer zu eröffnen“, erklärt 
SOS-Direktorin isabelle moret.

Der Bedarf im westfranzösischen Depar-
tement Charente-maritime war groß und 
drängend. Statt der ursprünglich geplan-
ten sechs familienhäuser in Beau-
vais-sur-matha und sechs in gémozac hat 
das Departement schließlich den Bau von 
acht Häusern in Beauvais und den Bau 
von sieben in gémozac unterstützt. Rund 
70 Kinder bekamen so ein neues Zuhause.  

Beide SOS-Kinderdörfer unterscheiden 
sich kaum in ihrer architektur; sie fügen 
sich ansehnlich in das allgemeine Er-
scheinungsbild ihrer Umgebung. auch 
die technische ausstattung ist in beiden 
Dörfern die gleiche. 

Heizen und kühlen mit  
erneuerbarer Energie

Wärmepumpen der marke Saunier Duval 
sorgen in Beauvais-sur-matha und gé-
mozac für die Heizung im Winter und die 
Kühlung im Sommer. Die Vaillant group 
frankreich hat beide Projekte von Beginn 
an als Partner und technischer Berater 

für die gebäudeversorgung unterstützt. 
Zwar wurden in den vergangenen Jah-
ren schon viele gas-Heizgeräte in Kin-
derdörfern in ganz frankreich einge-
baut. aber ein so umfangreiches Projekt 
mit Wärmepumpensystemen, das gab es 
so noch nicht. außer für die 15 Wärme-
pumpen zum Heizen musste auch für 
ausreichend Warmwasser gesorgt wer-
den. Schließlich möchten alle warm du-
schen. alles in allem ein Vorzeigepro-
jekt. Nicht nur gut für SOS, sondern 
auch für die Umwelt.

„Unser Ziel ist ganz klar: Wir wollen  
den Kindern in den SOS-Kinderdör- 
fern Wärme schenken“, erklärt alexan- 
dra Deschamps, die sich bei der  
Vaillant group in frankreich seit Jahren 
mit Leidenschaft für zahlreiche SOS-
Projekte einsetzt. „Effiziente Heiztechnik 
bereitzustellen ist schließlich Kern unse-
rer weltweiten Partnerschaft mit SOS- 
Kinderdörfern. Und es ist das, was wir 
am besten können.“ 

Effiziente Heiztechnik  
ist das, was wir am  

besten können.
Alexandra Deschamps, 

Vaillant Frankreich 
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Wärmepumpen:
energiesparend und
gut fürs Klima

es war für die Vaillant group in Frankreich das größ-
te sOs-Projekt überhaupt. 15 große Familienhäuser, 
aufgeteilt auf zwei Dörfer, benötigten eine Wärme- 
versorgung, und zwar eine möglichst energiesparen-
de. „ein vergleichbares Projekt hatte es bis dato 
noch nicht gegeben“, erklärt Alexandra Deschamps, 
Ansprechpartnerin für die sOs-Kinderdörfer bei der 
Vaillant group in Frankreich. 

„Wir haben seit beginn unserer Partnerschaft im Jahr 
2013 fast 70 gas-Heizgeräte zur Verfügung gestellt 
und durch unsere Partner installieren lassen. bei den 
neuen sOs-Kinderdörfern in beauvais-sur-Matha 
und gémozac war der technische Aufwand aber 
deutlich höher. Diesmal sollten Wärmepumpen für 
Raumwärme und Warmwas-
ser sorgen.“ 

Zum einsatz kamen dafür 
schließlich Wärmepumpen 
aus der serie genia Air der 
Marke saunier Duval. Insge-
samt 15 stück an der Zahl. 
Die Wärmepumpen bezie-
hen ihre energie aus der Luft 
und beheizen damit die ge-
bäude. 

In den großen Familienhäusern, in denen bis zu 
sechs Kinder, eine sOs-Kinderdorf-Mutter und eine 
Familienhelferin leben, ist der bedarf an Warmwas-
ser sehr hoch. Deshalb haben sich die experten für 
die technische Planung vor Ort dafür entschieden, 
jedes der Heizsysteme noch um eine brauchwasser-
Wärmepumpe vom Typ Magna Aqua zu ergänzen.

Alles in allem geht es um Technik im Wert von mehr 
als einer halben Million euro. „bei einem so großen 
Projekt war uns wichtig, die sOs-Kinderdörfer mit 
Heiztechnik auf basis erneuerbarer energien aus-
zustatten“, erklärt Alexandra Deschamps. Wärme-
pumpen sind im Neubausektor in Frankreich längst 
erste Wahl, und der Markt dafür ist einer der größ-
ten in ganz europa. Auch die neuen Kinderdörfer 
sollten von den Vorzügen von Wärmepumpen profi-
tieren. 

Denn die Technik hat für die Kinderhilfsorganisation 
echte Vorteile: „sie ist umwelt- und ressourcenscho-
nend. Was wir mit dieser effizienten Heiztechnik 
sparen, können wir auf der anderen seite für die Kin-

der ausgeben“, macht emilie 
Fontaine von sOs-Kin-
derdörfer Frankreich klar. 

eine lokale Installations- 
firma, ein spezialist für 
Wärmepumpen, war für die 
Installation der 15 systeme 
verantwortlich. Die umfang-
reichen Arbeiten dauerten 
von April bis Dezember 
2018.
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ARbeITeN beI DeR VAILLANT gROuP
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Konfuzius, ca. 500 v. Chr.

„Wähle einen 
Beruf, den du liebst, 

und du brauchst 
keinen Tag in 

deinem Leben mehr 
zu arbeiten.“

In der modernen, digitalen Arbeitswelt ist der  
Wandel beständig und schnell. Vieles ändert sich: 
berufe, Arbeitsweisen, Kommunikationsformen,  

die Ansprüche von Angestellten und die von  
unternehmen an ihre Mitarbeiter. Die Vaillant group 
schafft Freiräume und gestaltungsmöglichkeiten – 

und  bleibt bei allem Fortschritt doch  
bodenständig. 
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zehnten auch innerhalb der Unterneh-
men gewandelt. arbeitgeber besinnen 
sich auf die individualität ihrer angestell-
ten und berücksichtigen deren persön- 
liche Bedürfnisse – sie schaffen damit 
eine „neue“ Unternehmenskultur. frei-
heitsstreben, identifikation mit dem, was 
man tut, und die abkehr von traditionel-
len Hierarchiegefügen sind die folge. 
anderes ändert sich nicht. Wie beispiels-
weise ein Sicherheitsbedürfnis. Sicher-

heit ist für die meisten menschen ein 
wichtiger aspekt bei der Berufs-
wahl – das wissen arbeitssoziolo-
gen, Personalberater und Karriere-
coaches. Realistischerweise geht es 

jedem persönlich um unterschied-
liche  aspekte – private wie berufliche –, 
die Zufriedenheit ausmachen. Selbstver-
wirklichung und sinnvolle, wertschöpfen-
de arbeit gehören dazu. Ein attraktiver 
arbeitgeber ebenfalls.

es geHT uM  
MOTIVATION   

„mitarbeiter wollen sich entfalten, sind 
motiviert, an ihrer Weiterentwicklung in-
teressiert und stellen ansprüche – darin 
liegt für ein Unternehmen die Chance, 
sich zu differenzieren und im Wettbe-

as Konfuzius im Sinn hatte, war sicher-
lich kein müßiggang, sondern vielmehr 
ein Leben mit sinnvoller arbeit. Was man 
liebt, macht man gern – und gut. gute 
 arbeit bedeutet identifikation mit einer 
 aufgabe und die möglichkeit zur Selbst-
verwirklichung. Verschiedene Studien 
fanden heraus, dass eine sinnstiftende 
arbeit von jungen angehenden füh-
rungskräften mehr geschätzt wird als 
Einkommen. Zudem ist Leidenschaft für 
ein Projekt der ausschlaggebende 
faktor bei der Teambildung. Wie 
alles sind auch diese Eigenschaf-
ten bei verschiedenen menschen 
unterschiedlich ausgeprägt. aber 
der hohe anspruch an die eigene ar-
beit ist in der „generation Y“, bei den 
„millennials“ und den „Digital Natives“ 
ein bestimmender Trend. man spricht 
von „arbeit 4.0“ und „New Work“. Be-
griffe, die in einem atemzug mit globali-
sierung und Digitalisierung genannt wer-
den. Selbstständigkeit, freiheit und freie 
Entfaltung sind dabei zentrale Werte. auf 
ihnen fußen eine neue Start-up-Kultur 
und effektive Co-Working-Konzepte. all 
dies hat in „klassische“ arbeitswelten 
längst Einzug gehalten. 

Werte und Vorstellungen in Bezug auf 
arbeit haben sich in den letzten Jahr-

werb um Talente vorn mitzuspielen“, 
weiß mario Kruschinski aus dem global 
Talent management der Vaillant group. 
mitarbeitergewinnung, mitarbeiterbin-
dung und mitarbeiterentwicklung gehö-
ren daher zu den wichtigsten manage-
ment-aufgaben. in der Vaillant group   
sind sie fest verankert. Die Produkte und 
Services des Unternehmens basieren auf 
einem stetigen technischen fortschritt. 
Dafür sind innovationskraft und Schnel-
ligkeit erforderlich. Zugleich ist die 
 Vaillant group ein familienunterneh men 
klas sischer Schule, in dem Verant- 
wortungs bewusstsein und eine langfristi-
ge unternehmerische Perspektive ihren 
Platz haben.

als „arbeitgeber der Wahl“ wahrgenom-
men zu werden, ist für die Vaillant group 
mit den gewachsenen Strukturen eines 
internationalen Konzerns Wunsch und 
Realität zugleich. Bei rund 13.000 Be-
schäftigten in über 20 Ländern ist es 
nicht immer leicht, dem eigenen Selbst-
verständnis gerecht zu werden. Doch al-

W
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len Schwierigkeiten und Herausforderun-
gen zum Trotz haben die Ergebnisse der 
konzernweiten mitarbeiterumfrage SEN-
SOR im Jahr 2018 gezeigt: Die Verbun-
denheit mit dem Unternehmen und die 
Zufriedenheit sind hoch. 
 

seNsOR   
FÜR DIe sTIMMuNg  

Die Umfrage diente der aktiven gestal-
tung eines guten arbeitsklimas in der 
Vaillant group. Ähnliche Befragungen 
wurden bereits in der Vergangenheit 
durchgeführt. Diesmal sollte die Situation 
mit Blick auf die Unternehmensvision be-
sonders differenziert betrachtet werden.  
Sevkan Bolu war als interimistische Pro-
jektleiterin an der Umfrage aktiv beteiligt: 
„Es wurde erstmals eine gruppenweite 
Umfrage durchgeführt, die sowohl ganz 
gezielt die Zufriedenheit der mitarbeiter 
untersucht als auch die Beurteilung von 
führungskräften einbezieht.“ Externe 
Experten halfen, die relevanten fragen 

mit Bezug auf die Unternehmenswerte, 
Kompetenzen und die Unternehmensvi-
sion zu konzipieren sowie vor allem eine 
internationale und auch externe Ver-
gleichbarkeit zu gewährleisten. Vertrau-
en zur geschäftsführung, Zufriedenheit 
mit den arbeitsbedingungen, mit der Zu-
sammenarbeit und mit dem eigenen ge-
staltungsspielraum waren ebenso gegen-
stand der Erfassung wie die Bewertung 
der eigenen führungskraft, die Einschät-
zung der Unternehmensentwicklung im 
digitalen Wandel und die Beurteilung des 
unternehmerischen Beitrags zum 
Wohl von gesellschaft und Um-
welt. Jedem mitarbeiter wurden 
dieselben fragen gestellt – ob er 
oder sie nun in China, Spanien, der 
Türkei, Schweden oder in der Unter-
nehmenszentrale in Remscheid arbeitete.

Die Ergebnisse waren aussagekräftig – 
und erfreulich. Bei einer Beteiligung von 
fast 80 Prozent fühlen sich 82 Prozent  der 
mitarbeiter mit dem Unternehmen ver-
bunden; die Zufriedenheitsrate liegt bei 
72 Prozent. Eine deutliche mehrheit gibt 
an, stolz darauf zu sein, für die Vaillant 
group zu arbeiten. Ein wichtiges feed-
back ist auch: Die meisten Personen sind 
der meinung, dass ihre aufgaben und 
anforderungen zu ihnen passen, und sie 

„Vaillant wird als Familienunternehmen 
wahrgenommen, in dem Menschen  
wegen ihrer individuellen Stärken  
geschätzt werden und persönliche  

Beziehungen trotz Digitalisierung und 
Entfernungen immer noch wichtig sind.“  

Sevkan Bolu, Diversity Managerin in der Vaillant group

fühlen sich gut aufgehoben. Die allge-
mein positive Beurteilung erfolgt nicht 
zuletzt wegen der Sicherheit, Verlässlich-
keit und Bodenständigkeit, für die die 
Vaillant group steht. Und wegen des so-
zialen miteinanders.

für Sevkan Bolu ist ein aufgeschlosse-
nes, werte- und entwicklungsorientiertes 
arbeitsumfeld an den weltweiten Stand-
orten der Vaillant group ein zentrales 
Thema. „Wir wollen, dass sich alle men-
schen willkommen fühlen, einbezogen 

werden und ihre Talente einbringen“, 
so die Türkin. Sie ist seit 2014 bei 
der Vaillant group, war zunächst 
in istanbul tätig und arbeitet seit 
2018 in ihrer aktuellen Position als 

Diversity managerin in Remscheid. 
inklusion und Vielfalt zu stärken, das ist 
ihr anliegen – ihr Beitrag für ein besseres 
Klima. „in einer sich schnell verändern-
den Welt und einem global agierenden 
Unternehmen müssen wir aufmerksam 
sein, was neue Themen angeht. Wir müs-
sen arbeitsmethoden immer wieder 
überdenken, um möglichst vielen Bedürf-
nissen gerecht zu werden oder ihnen 
 sogar mehr als gerecht zu werden“, ist 
Sevkan Bolu überzeugt. 
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auch um aktive Talentsuche. Catherine 
Stapelkamp, bei der Vaillant group im 
global Recruitment tätig, betont, wie 
wichtig das ist: „Wir befinden uns auf ei-
nem arbeitnehmermarkt. Der Wettbe-
werb um fachkräfte wird sich noch ver-
schärfen, und das ist ein globales 
Phänomen“, sagt die Kanadierin. Sie ist 
seit über 20 Jahren im HR-management 
beschäftigt und hat in den Personalabtei-

lungen von kanadischen und deut-
schen Unternehmen verschiedener 
Branchen gearbeitet. Seit Ende 
2018 ist sie bei der Vaillant group 

am Standort Remscheid. „Weiche 
faktoren spielen heute eine beson-

ders wichtige Rolle. Es geht den Bewer-
berinnen und Bewerbern um eine gute 
Unternehmenskultur. angebote wie die 
möglichkeit, von zu Hause aus oder in 
Teilzeit zu arbeiten, Betreuungsplätze für 
Kinder wie am Standort Remscheid und 
gute möglichkeiten zur Weiterbildung 
sprechen sie an“, so die Recruiting-Ex-
pertin. Die Vaillant group macht diese 

WeICHe FAKTOReN  
ÜbeRZeugeN  

Eine hohe mitarbeiterzufriedenheit ist 
ein verlässlicher indikator für die Zu-
kunftsfähigkeit eines Unternehmens. ins-
besondere bei gestiegenen individuellen 
ansprüchen. Das mag eine Work-Life- 
Balance oder die Vereinbarkeit von Beruf 
und familie betreffen. Oder es geht 
um Wünsche im Hinblick auf die 
persönliche Karriereplanung und 
Weiterentwicklung, auf Sicherheit 
oder Verlässlichkeit. Bei der Vail-
lant group will man bleiben. Ein wei-
terer Vorteil. Denn der demografische 
Wandel und der damit verbundene fach-
kräftemangel machen sich international 
auf dem arbeitsmarkt bemerkbar. Die 
Vaillant group, die für die Entwicklung 
und Herstellung technisch anspruchsvol-
ler Produkte weltweit auf hoch qualifi-
zierte fachkräfte angewiesen ist, küm-
mert sich sowohl um Talentförderung als 

angebote. auch für Catherine Stapel-
kamp selbst waren dies Kriterien ihrer 
arbeitgeberwahl – neben der flachen Or-
ganisationsstruktur des familienunter-
nehmens. Sie war lange Zeit in einem 
Unternehmen mit fast 100.000 mitarbei-
tern tätig und suchte eins mit kurzen Ent-
scheidungswegen. „ich habe schon nach 
wenigen monaten gemerkt, dass man bei 
der Vaillant group etwas bewegen kann“, 
so Catherine Stapelkamp. Das zählt wie-
derum zu den Dingen, die die Vaillant 
group an ihren mitarbeitern schätzt: dass 
sie etwas bewegen wollen. Hier setzt das 
differenzierte Weiterbildungs- und ma-
nagementsystem an. 

DIe beReITsCHAFT, sICH 
WeITeRZueNTWICKeLN 

Denn: Die Weiterentwicklung eines Un-
ternehmens insgesamt geht Hand in 
Hand mit der motivation jedes Einzelnen 
zur persönlichen Weiterentwicklung. 



Durch die fortschreitende Digitalisierung 
befindet sich die Vaillant group in einem 
Wandlungsprozess – von einem klassi-
schen industrieunternehmen hin zu ei-
nem industrie- und Technologieunterneh-
men. Damit verändern sich auch Produkte, 
Services, geschäftsmodelle und das Wett-
bewerbsumfeld. Und das stellt besondere 
anforderungen an das Unternehmen und 
an die mitarbeiter. mario Kruschinski aus 
dem global Talent management der Vail-
lant group betont: „Die mitarbeiterinnen 
und mitarbeiter sind heute tatsächlich 
anspruchsvoller als früher, aber auf 
der anderen Seite wird von ihnen 
auch mehr flexibilität erwartet.“ 
Der Personaler brachte mehr als 
zehn Jahre Berufserfahrung in den 
Bereichen Personalentwicklung, Recrui-
ting, ausbildung und Personalberatung 
mit, als er 2015 zur Vaillant group kam. 
„Die flexibilität, sich für Neues zu inter-
essieren und sich auf Neues einstellen zu 
können, ist für ein modernes Unterneh-
men wie die Vaillant group von hoher 
 Bedeutung. Lernfähigkeit ist für unsere 
Zukunft wesentlich“, sagt er. Die Voraus-
setzungen zu schaffen, mitarbeiter zu 
 befähigen und entsprechend ihren Nei-
gungen zu fördern, ist die aufgabe des 
Unternehmens und seiner führung. „Die 
Vaillant group ist ein solides Unterneh-
men, das speziell in dieser Hinsicht eine 
langfristige Perspektive bietet. Das spie-
gelt sich in unserer gruppenweiten 
 Weiterbildungslandschaft und in der 
 managemententwicklung wider“, so ma-
rio Kruschinski weiter. 

ARbeITeN  
uND LeRNeN

Wer bei der Vaillant group arbeitet, kann 
sehr unterschiedliche Berufs- und Kar- 

rierewege einschlagen. als fachexperte, 
als Projektmanager, als führungskraft. 
Passend dazu gibt es vielfäl- 
tige angebote, angefangen von klassi-
schen Trainings bis hin zu umfangrei-
chen Entwicklungsprogrammen.  Dabei 
geht es unter anderem um Themen wie 

Change management, Expertenme-
thoden, führungstraining oder De-
sign Thinking. Talentprogramme 
helfen gezielt bei der Vorbereitung 
auf zukünftige aufgaben und Ver-

antwortungsbereiche. auf anderer 
Ebene geht es um arbeitsweisen. Beson-
ders hier haben agile methoden der mo-
dernen arbeitswelt wie die Scrum- 
methode und Kan Ban Einzug gehalten; 
Servicedesign und Co-Creation gehören 
ebenfalls zu den aktuellen Themen. 

Das individuum mit seinen persönlichen 
Bedürfnissen und Weiterbildungsinteres-
sen spielt bei der Vaillant group nicht nur 
auf den führungsebenen eine Rolle, son-
dern in allen Bereichen im Unterneh-
men. Qualifizierungsbedarfe und 
-wünsche sind ein fester Bestandteil 
der jährlichen mitarbeitergespräche. 
Verabredet werden ein umfassender in-
dividueller Entwicklungsplan, fortbildun-
gen in form von fachseminaren, Sprach- 
oder Softwaretrainings.

als familienunternehmen stellt die  
Vaillant group den menschen in den mit-
telpunkt. Der selbstgesetzte anspruch ist 
es, für ein besseres Klima zu sorgen, in 
jedem Zuhause und unserer Umwelt. Da-
ran täglich zu arbeiten macht allein schon 
Sinn. 

„Die langfristige Perspektive, die wir als 
Unternehmen mit Blick auf Umweltschutz 

und gesellschaftliche Verantwortung  
einnehmen, ist unser großes Pfund. Wer 
bei der Vaillant Group arbeitet, sorgt für 

ein besseres Klima.“ 
Mario Kruschinski, HR Manager global Talent Management bei der Vaillant group
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200 spieler. Teams aus 16 Ländern.  
Eine gemeinsame Vision. Dazu  

spaß und Leidenschaft, über  
grenzen hinweg. Der Vaillant  

group World Cup in gent  
hatte dies alles und mehr. 

KICKeN 
MIT VORsATZ
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Wer für ein gutes Klima sorgen will, fängt am besten bei sich selbst 
an. In einem internationalen unternehmen wie der Vaillant group ist 
es wichtig, von Zeit zu Zeit Kolleginnen und Kollegen aus möglichst 
vielen Ländern zusammenzubringen. um gemeinsam spaß zu haben 

und um als Team zu wachsen. 

Dafür kam die Vaillant Familie diesmal aus allen Himmelsrichtungen in 
belgien zusammen. Zum Vaillant group World Cup, der wieder ein 

großes und buntes Familienfest werden sollte. 16 Teams – von  
Dänemark bis spanien, von der ukraine bis zum Vereinigten König - 

reich – reisten an, voller Motivation und siegeswillen. 200 spieler (die 
Teams waren gemischt und bestanden zu gleichen Teilen aus Männern wie 
aus Frauen), dazu etliche mitgereiste unterstützer, die lautstark ihre Mann-
schaft anfeuerten.

Auf dem Platz gab es großen sport: schnelle Pässe, trickreiche 
Freistoß varianten, sogar akrobatische Fallrückzieher. Am ende eines  
tollen Turniertags machten es die vier besten Mannschaften sportlich un-
ter sich aus: der gastgeber und amtierende Vaillant group Weltmeister   
belgien,  die slowakei, die Türkei und die schweiz. 

GROSSER SPORT 
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Manuela Lehnhart, Vaillant Österreich,
zur besten spielerin des  

Turniers gewählt

Sportlich faire Wettkampfe 
sind wie der Umweltschutz. Wenn 
sich alle ihrer Verantwortung und 

ihrer Aufgaben bewusst sind,  
kommen wir gemeinsam  

zum Erfolg!
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sieger gab es wie immer viele. erst im elfmeterschießen fiel die knappe 
entscheidung: Die slowakei wurde neuer Vaillant group Weltmeister. Die 
Auszeichnung für die besten Fans ging erneut nach spanien. Manuela 
Lehnhart von Vaillant Österreich erhielt den best Player Award des Tur-
niers. sie war kurzerhand im schweizer Team eingesprungen, als dort eine 
Mitspielerin für das Halbfinale ausfiel. Den Fair Play Award bekam die 
schweiz. Fairness stand für die Teilnehmer trotz allen ehrgeizes im Vorder-
grund. Keiner sollte sich verletzen, alle sollten ihren spaß haben. 

Das zeigte sich auch neben dem Feld. Die mitgereisten Fans sorgten für 
stimmung, unterstützten ihre Teams in fantasievollen Outfits und mit viel  
Applaus. Am Abend ging es zur siegerehrung und anschließenden 
Party in das stadion des örtlichen Fußballclubs KAA gent, 
wo bis in die frühen Morgenstunden gefeiert 
wurde.

Auch alle, die nicht selbst in belgien 
mit dabei sein konnten, waren stets 
im bilde. Daheim konnte man den 
Vaillant group World Cup live auf Ins-
tagram mitverfolgen. Hunderte bilder, 
Videos, Infos zu spielständen und alle 
elfmeter-entscheidungen gingen wäh-
rend des events online und wurden ge-
teilt, gelikt und weiterempfohlen.

gewinner war übrigens auch „sOs-Kin-
derdörfer weltweit“. Denn für jedes Tor, 
das im Vaillant group World Cup fiel, 
spendete das unternehmen an die  
Kinderhilfsorganisation. Auch das gehört 
fest zum World Cup dazu. Am ende  
kamen so 5.000 euro für ein Projekt in In-
dien zusammen, das Jugendliche auf den 
Arbeitsmarkt vorbereitet. Die gegentore 
waren damit auch nicht mehr gar so 
schmerzhaft. 

VIELE GEWINNER 

Der Vaillant Group World Cup ist eine  
tolle Art zu zeigen, dass jeder Einzelne fur 

den Erfolg des ganzen Teams wichtig ist. 
Egal, ob die Herausforderungen  

gross oder klein sind.
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Sunčana Starček, Vaillant Kroatien

Der Vaillant Group World Cup ist eine  
tolle Art zu zeigen, dass jeder Einzelne fur 

den Erfolg des ganzen Teams wichtig ist. 
Egal, ob die Herausforderungen  

gross oder klein sind.

Egal, aus welchem Land man kam, 
alle fuhlten sich als Teil derselben 
grossen Familie. Als hatten wir uns 
alle schon seit langer Zeit gekannt.

Mónica Blanco, Vaillant spanien




